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Eınleitung
Das Speculum abbatis In Reynevelde lıegt unNns VOT iın einer Ab-

schrıft, die Landesbibliothekar Dr Volquart Pauls in 1e] im Jahre
1929 in der Festgabe für Prof Dr Richard Haupt veroöffentlicht
hat In dem Abdruck der Handschrift hat die zahlreichen Ab-
breviaturen aufgelöst. Auch hat dıe Herausgabe miıt wertvollen
Anmerkungen versehen.

Wir sınd dem Herausgeber dıeser Quelle besonderem ank
verpflichtet, weıl mıiıt dieser Arbeit ein Werk, das VO  - der For-
schung bisher wen1g benutzt werden konnte, wılıeder ans ıcht
SCZOSCNH worden ıst Die Handschrift befindet siıch in der König-lıchen Bibliothek in Kopenhagen (Ny Kgl Saml 1490 un ist
bei dem deutsch-dänischen Urkundenaustausch 1934 nıcht mıt
nach Deutschland gekommen.

Der Plöner Superintendent Hansen hat S1e für seine Chronik:
„Kurzgefaßte zuverlässıge Nachricht VO den Holstein-Plönischen
Landen“, Plön 1759, noch benutzt un eın heute verlorenes Stuck
ber dıe Anteile des Klosters der Lüneburger Saline 1im ateıinı-
schen ext mitgeteıilt. habe dieses Stück in meıne Übersetzungmıt eingefügt. Nach Plön ist dıe Handschrift wahrscheinlich
anläafßlich der Sakularisation des Klosters Reinfeld durch die Her-
zoge der plönıschen Lande mıt anderen Archivbeständen des
Klosters gekommen. Wann dıie Handschrift annn nach Kopen-
hagen gekommen ist und W1eS0 gerade dıe Aufzeichnungen der
Einkünfte Aaus Lüneburg verlorengegangen sınd, habe ıch nıcht
ermitteln können. Beides dürfte nach 1759 geschehen se1IN. eıtere
Nachrichten ber den Zustand des Textes findet INa  - in der Ein-
leiıtung ZU Abdruck VO  —_ Dr Pauls

Das Werk ist VO  — hoher Bedeutung als Quelle für dıe (5e-
schichte der Klöster unNnseTEeS Landes, für dıe Kenntnis des Lebens
un Ireibens der Mönche, aber auch für dıe Kenntnis der wirt-
schaftlıchen und sozıalen Verhältnisse 1m Holsteiner and 1440
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un für dıe Geldwirtschaft. Darüber hınaus aber annn 65 auch als
Spiegel des Mönchslebens jener eıt allgemeın Aufmerksamkeit
beanspruchen; INa annn namlıich feststellen, dafß eSs auch ın ande-
K  - Klöstern jener eıt äahnliche Probleme un!: Schwierigkeıiten
gab Das Buch biıetet eine lebendige, heimische Illustration
Luthers Schrift „Urteıil ber die Mönchsgelübde” VO  $ 15292

„Spiegel” WAar ach mittelalterlicher Bezeichnung eıne Ordnung,
ın der sıch echt un Brauch widerspiegelten. Honorius Von Autun
verfalßlte Anfang des 12 Jahrhunderts eın „Speculum ecclesiae“.
Wir verweıisen ferner auf den „Sachsenspiegel” „Frankenspiegel”,
„Ritterspiegel“ uSWw

Als „Speculum” entstand, WAar die eıt 1n Bewegung
geraten Nachdem der Könıig Wenzel die Universitat Prag den
Ischechen ausgeliefert hatte, 1mM Jahre 1409 nıcht NUTr die
deutschen tudenten un Professoren nach Leipzıg CRHaNSCH,
auch die etzten Zaisterzienser hatten 1410 Prag verlassen. Wır
finden während der Regierung des Vertassers des Speculums, des
Abtes Friedrich (1432-1460), als Studenten in Leipzig auch ZweIl
Reinfelder Mönche, namlich 1454 den frater Ludolf, Baccalaureus,
Aaus Reinfeld un den frater Johann Petershagen Aus Reindtfeld.
Z war ehnten dıe Zasterzienser Johann Hus ab, ZWaTt s1e
auf dem < onzıl ın Konstanz besonders für seine Verurteilung
eingetreten; dennoch hat allgemeın se1ne Lehre großes Aufsehen
ErTEBRT. Wie leicht bleibt auch bei offener Ablehnung durch den
Orden 1mM Gemut der Jungen Studenten ein Funke zurück, der
weiterglimmt!

Auch spater sıiınd Mönche Aaus Reinfeld 1m Album der Univer-
sıtat Leipzig verzeichnet, „Dıiıtlef Scharpenbeck VO  —$ Lübeck,
Bruder Aaus Reinfeld. und andere. In Rostock promovıert
ZU Magister 1454 Bruder Gregorius Becker AUuUSs Reinfeld, 1457
ermann Warborg VO  —_ Reinteld. Wahrscheinlich sind auch auf
anderen deutschen Unıiversitaten Reintelder Mönche FEWESCH.
Zwischen 1492585 und 15292 studierten alleıin 1ın Leipzıg 985 deutsche
Zisterziensermönche, VO  - denen manche auch promovıerten. Es
WAar demnach dem Orden unmöglıch, dıe geistigen Bewegungen
der eıt draußen VOT der Klosterpforte lassen. Aus den nıcht
seltenen un starken Vermahnungen des Irinkens scheint
hervorzugehen, dafß manche Reminiszenzen Aaus dem Studenten-
leben mıt 1n das Kloster hıneingenommen worden SINn  d und dort
unausrottbar weiterlebten.

So tromte der Zeıitgeıust iın dıe Mauern der Klöster: un: auch
draußen garte es Im nahen Lübeck War schon 13580 der Knochen-
haueraufstand: in der Bürgerschaft Z1iNg die Gärung soweıt, dafß
dıe meısten Mitglıeder des Rates 1408 dıe Stadt verließen.
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In einzelnen Bemerkungen des Abtes Friedrich 1m Speculumfinden WIT e1in vorsichtig gedämpftes Echo dieser Bewegun-
gCHN „Man solle bewährten Alten, VOT allem den alten
Ordnungen des Ordens festhalten.“ Das sind die Regel des
heilıgen Benedict, die Charta carıtatis VO  - 1119 d die Usus
antıquiores ordinis Ciüsterc. VO  - 1134 In iıhnen findet INa  - die
Sanz ausführlichen Regeln für die gottesdienstlichen Handlungen
bis 1Ns kleinste, daß das Speculum darauf als auf Selbstver-
staändlichkeiten zurückgreıft un:! s1e nıcht 1mM einzelnen wıederhaolt.
Die unmıiıttelbare Veranlassung, se1ine Erfahrungen ıIn Richtlinien
nıederzulegen un! seinem Kloster den Spiegel mıt den bösen
Flecken vorzuhalten, verschiedene eben ETZSANZENE Auf-
rufe des Ordens ZUT Abstellung der eingerissenen Unordnung in
den Klöstern.

Der ‚öpiegel- hat NUT eine Disposition ım großen. Er ıst e1n-
geteilt 1n re1l Buücher Das erste handelt VO den Ördensregeln
un dem Kultus, das zweıte handelt VO  - den einzelnen AÄmtern,
ihren Verwaltern und Einkünften, das drıtte VO  — der Praxis der
Verwaltung. Eın sehr ernstes Schlußkapıtel wendet sich den
Abt „Der Name Abt bedeutet mehr eiıne Verpflichtung, als eine
hohe Ehre un Würde, W1€e Christus gesagt hat Er sSEC1 nıcht SC-
kommen, dafß S1 dienen lasse, sondern daß diene.“

Im einzelnen machen dıe Aufzeichnungen den Eindruck, teıls
als selen S1€e nıedergeschrieben, w1e ecS dıe Protokolle des Konvents
oder der Senioren gerade nach Behandlung aktueller Fragen
gaben, teils als se]jen S1e Wiıederholungen aus den alten Regeln,
teıls Niederschriften VO  —_ Erlassen un Überlegungen des Abtes
Jedenfalls ann INa VO  - einem SECENAUCN systematischen Aufbau
ım einzelnen nıcht sprechen.

In der Übersetzung habe ich den Grundsatz befolgt: „ 50 wort-
lıch WI1e möglıch fre  1 WwW1e€e notig!” Die Plerophorie des Stiles
machte manchmal Zusammenziehungen notiıg

Das Kloster Citeaux wurde 1098 gegründet, Reinfeld schon
1186 Eıs WAar das alteste Zisterzienserkloster 1n Holstein. In den
Bestimmungen zisterziensischer Generalkapitel WAar festgelegt:

S In rtschaften, tädten der Dörfern dürfen keine Klöster unseTeS
Ordens gebaut werden, sondern Plätzen fernab VOom Verkehr der Menschen

Die önche unseTes Ordens sollen ıhren Lebensunterhalt gewinnen AuS
ihrer an: Arbeit, AUuS dem Ackerbau un Aus der Viehzucht: er ist
uns auch erlaubt, ZU eıgenen Gebrauch ZU besitzen: Wasserläufe, alder,
Weinberge, Wiesen, Güter, die VOo  - den Wohnungen der Laien entfernt
sınd, etc.

Für den Frommen ıst reilich gefährlich un wen1g passend, die -
genannten Märkte esuchen ber weıl 1ISCIC Armut das verlangt, daß WIT
VO  - dem nNnseren verkaufen un:! das Notwendige einkaufen, sollen s1e ZU'
Messe der ZU Markt gehen können, jedo nıcht länger als drei Tage.“
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Nach diesen Grundsätzen haben s1 die Zisterziensermoönche
gerichtet. Sie haben das Kloster Reinfeld in „10c0 deserto”, Iso
iın einer wustliegenden Gegend angelegt. Sie haben bewunde-
rungswurdiıge Kultivierungsarbeiten geleistet, da{fß Fürsten Ss1
bemuht haben sollen, diese Mönche als Leiter und Verwalter iıhrer
Hospitäler gewınnen. Wenngleich S1e nıcht eine eigentliche
Missionsarbeit trıeben, haben dennoch die Zisterzienserklöster
für die Kolonisierung des (Ostlandes und seine Durchdringung
mıt dem Christentum eine sehr hohe Bedeutung Aller-
dings triıfft auch für die Zisterzienserklöster die Feststellung des
Cäsar VO  } Heıisterbach, Prior des Zisterzienserklosters Heisterbach
(1170—1240), Z dıe 1mM Blick auf andere Orden gepragt hat

„Religio peperıt dıvıtias, dıivitiae relig10onem destruxerunt.“
Die Religion hat Reichtum geboren, der Reichtum hat dıe Religion
zerstort. Der Abt Friedrich VO  — Reinfeld hat versucht, se1ın Kloster
VOT diesem Verhängnıis bewahren.

Spregel des Abtes ın Reinfeld
der jedes anderen Prälaten des Klosters

der Jetztzeıt entsprechend N uüberdacht

Vorwort

if, Friedrich, sechsundzwanzigster Abt des Reinfelder Zisterzienser-Or-
dens, haben VO ersten Tage üunNnserer Leitung A dem Tag der Verkündigung
der glorreichen Jungfrau® 1ImM Jahre 1432, bıs demselben Tage des Jahres
1440 begonnen, darüber nachzudenken, W1e WITr ZUT hre Gottes, ZU' Heil der
Seelen, für den Bestand und das Gedeihen dieses Ortes un: Klosters aus den
mannigfachen Erfahrungen, die WIr durch tagliche Arbeıiıt und Sorge unter
ühe und Fleiß gemacht haben, üuUNnscTEeEN Nachfolgern etwas Nützliches und
einen Spiegel hinterlassen könnten.

Weil U Gott dem gesamten Werk und Jücklichen Unternehmen seine
Hıiılfe un überall eın kraftvolles W achstum ıchtlich schenkt, haben WITr NU:  -
das vorlıegende kleine Werk der den piegel des Abtes ın Reinfteld unter dem
Beistand des allmächtigen Gottes zusammengestellt mıt der Bestimmung, dafß

nach seiınem folgenden Inhalt iımmerwahrend fortbestehen soll

Suo modo Modus hat 1mM Laufe der eıt ıne große Bedeutungsbreite g-
WONNCH „Modo“ auch zeıtlich verstehen: „eben rst un ahnl Modernus,
miıttelalterlich: „neu“”. Französisch: la mode. Vergl Wort ode Die
anderen möglıchen Übersetzungen befriedigen nıcht. Höchstens käme noch ın
Betracht: „Seiner eıt entsprechend”.

Mariae Verkündigung: März Die Zisterzienserklöster der hei-
lıgen Jungfrau Maria gewidmet.
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Ohne wıchtıgen Grund soll nıchts geändert werden, ( ın dıiesem Buch fest-
gelegt ıst.

Vor allem verpflichten WITr alle Äbte dieses Hauses, NSeIEC achfolger, bei
ıhrem Gewissen, nıchts VO  - diesem Buch übergehen der verändern.,
sondern unverrückt darauf Rücksicht nehmen, klug danach andeln und
AUS dıesen wenıgen un geringen Ausführungen das weıtere bedenken un
noch besseres herauszubringen.

Wıiır SCNH, dafß nıchts geändert werden soll, nıcht etwa, weiıl 291 EN - Voll-
macht ın dieser eıt besonders vollendet ware, sondern weiıl eın Abt nıchts
Jeichtfertig andern soll, WEeENN nıcht UV! se1ıne Senioren alsdann der Konvent
un!: die anderen Prälaten, die dazu berufen sind, Aus sicherer Kenntnis und
AUSs einem wichtigen un vernünftigen Grund zugleich un einmutıig der Ansıicht
sınd, dafß geaändert werden mu
Der Abt muß achtgeben, daß nıcht verschiedene Dinge öffentlıch hreisgıbt,
dıe ın dıesem Buch enthalten sind

Wır erteilen ferner den Rat, daß eın Abt ın keiner Weise öffentlich preIis-
g1bt, W as ın dıesem Buche enthalten ist, se1 uüuber dıe Liegenschaften, Salinen
der anderes derart, außer twa einem der zweıen, die als schr vertrauens-
würdıg und umsichtig kennt un: als solche, die geheimhalten, Was WITr ihnen
vertrauensvoll anvertraut haben

Wenn ber diesen uUunNnscICHN Mahnungen un Worten nıcht glaubt, NUnN,
mag vielleicht mıiıt Schmerzen spater Tatsachen un unerklärlichen Vor-

kommnissen glauben mussen. Diese werden ıhn anhalten, daß dies Buch
ofter für sich allein lesen soll; moge bei öfterer Überlegung verstehen und
miıt seıner Hıiılfe siıch und das Seine welse inrı  ten.

Die Haupteinteilung des Ces
Dies Buch wırd eingeteılt in dreı Einzelbücher: Das erste handelt VO den

Klostersatzungen und der Förderung des (Gottesdienstes. Das zweıte Von den
mtern, ihren Irägern un deren Pflichten Das dritte VO  — den FEinnahmen

un! den für das Kloster notwendigen Ausgaben.
Begınn des ersten Buches, ın dem ITA  S dıe Klostersatzungen behandeln WT |

Vor dem ersten Buch über die Klostersatzungen ıst 1m einzelnen diıes orWeS
bemerken:
Wie un 1eviel ırdıschen Dingen ın Lebensunterhalt un Kleidung g-

OS5SCIH WIT: reichlicher soll die Mehrung des göttlichen Dienstes VOTI-

gesehen werden. Ist doch wahr, daß die geistlichen Dinge hne rdische nicht
bestehen können un auch nıcht umgekehrt. Daher soll 199028  - ersten nach
den geistlıchen Dingen trachten un VOT allem danach Iragen, W as Gott BC-
buührt Und das, Was uls zukommt un uns nötıg ist ın Speise un Kleidung,
wiıird uns alles zufallen durch die göttliıche Güte un!: Vorsorge. Wer iıst jemals
1Im Stich gelassen worden, WEn auf den Herrn harrte, der WCT hat jemals
gesehen den Samen des Gerechten untergehen der 1m Hunger nach rot gehen”

Es soll 1Iso der Abt nach anzZcCcm Vermögen, mıiıt anzer Seele und miıt
anzcm Wollen den Dienst für Gott mehren, dessen Ordnung WIr das Fol-
gende hier nıederschreiben.
Wıiıe der Ordensmann sıch des Fleischgenusses enthalten soll und WE den
Kranken gedient werden soll.

Wır ermahnen also. 1Im Hinblick auf die Förderung des Dienstes für Gott,
C nıcht gering anzuschlagen, daß jeder wahre Ordensmann sich des Fleisch-

Consiliarı der Senj:orenkonvent.



Anton 6  B

nthalt Was bedeutet nämlich, sich des Fleisches enthalten, anderes,
als den fleischlichen Lüsten entsagen und S1e fernzuhalten, indem mMa  $ sS1e
zügelt. Die Gesunden Iso un die wohl vermogen, sollen sıch keineswegsanderweitig, sondern 1U durch die mönchische Speise stärken.

Wegen der Kranken ber WI1SSe INa dies, daß der Abt ZU Nutzen ben
dieser Kranken, ihrer Wiederherstellung un!: ZUT Linderung dem jedes-malıgen Prior ehn Lübeckische i B- Tage nach artini durch den
Pfennigmeister, bei Strafe der Ausschließung Aaus der Gemeinschaft 1mM Jau-
ben, jahrlich bezahlen aßt Mıt diesem Geld soll der Prior Sorgsam er das
sonst Übliche hinaus für dıe Kranken passende Speisen, Hühnchen, Fische und
Gewürze besorgen.

Die wirklich Kranken sollen ın der Woche durch Fleisch sooft erquickt WCTI-
den, w1ıe iıhm gutdünkt, damıt S1C VOonNn ihrer Krankheit geheıilt werden.

Es gıbt auch andere dauernd Kranke und Schwache der durch das Alter
Beschwerte, über deren Wiederherstellung in diesem Leben 109028 verzweifelt.
Ihnen soll Sonntag der Fleischgenufß durch den Abt gnadıg gestattet werden.

Über das Schweigen
Ferner: da das Schweigen Schlüsse]l und rundlage aller Religionsübung ist,

soll der Abt besonders sorgfältig darauft bedacht se1n, da hne Nachsicht die
Nachlässigen un andere, die ıhr Stillschweigen gewohnheitsmäßig unter-
brechen, nach den Ordensregeln streng zurechtweist und bessert.

chuldıg ausführen.
Der Prior soll diese Vorschrift ımmMeErT ur and haben un ıhren Inhalt ıcht-

Auch soll der Abt seinem Prior mıiıtteılen, W as 1m einzelnen unter den
Brüdern dauernd für dıe Förderung und Aufrechterhaltung des erwähnten
göttlıchen Dienstes en ist Darum soll sıch ın dieser Beziehung die Vor-
schrıft immer VOT Augen halten.

Weil notwendig den verschiedenen Ausreden un Zuchtlosigkeiten mıt eınerverschıiedenen Bemessung der Arznei begegnet werden muß, bestimmen WITr
erstens:

Wer seıne drei Messen dreimal ın eıner Woche lesen vernachlässıgt,wırd 1m Kapitelsaal für eıinen anzen Tag eingeschlossen und hat iıhn für diese
Nachlässigkeit mıt Lesung des anzen Psalteriums auszufüllen.

Wer ın den Matutinen der Vespern der heiligen Jungfrau fehlt geht hne
Gnade eineEs Gerichtes verlustig. Wenn ber schon ZUrTr Gewohnheit gewordenist, soll härter, nach Ermessen des Präses, gestraft werden.

Die ber ın den anderen Gebetsstunden Horen) der selıgen Jungfrau A4Uus
Nachlässigkeit fehlen, sollen 1ne Zurechtweisung erfahren.

Wer sıch überhaupt fernhä VO:  $ den Matutinen, Messen der Vespern der
Tagesstunden, so1l rot un Bier gestraft werden, auch Wenn Officialen
se1ın sollten, wofern S1eC sıch nıcht richtig entschuldigen können.

ark War ursprunglıch ine Gewichtseinheit. Nach dem Münzvergleichzwischen Hamburg und Lübeck VO März 1255 sollen 466 Pfennige (de-narli) das Gewicht VO  - ark haben cheffel Roggen kostete damals
Pfennig denarius. Pfennige galten Schilling (solidus) Lübeckeer

Mark WOS 238,5 Silber, Kölner ark War etwas eichter 233,8 5; Iso fast
eın halbes Pfund! 1440 War allerdings der Geldwert gesunken. Schon 1375
kostete der Roggen pPro cheffel Pfennige. Im Jahre 1451 kostete schon
144 Pfennige; vergleiche die Klagen des Abtes spaterer Stelle er den SIN-
kenden Geldwert Siehe Waschinskji
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Wer nıcht ZUTr atutın der Vesper läutet, geht für diesen Tag eines Ge-
Horen soll c sooft S1e vernach-richtes verlustig. Aber für die anderen

lässıgt, nach der Ördensregel 17 Kapitel gestraft erden. Wer irgendeiner
eıt aus der atutın ht un: nıcht wiederkommt, soll, wenn nıcht durch
Erlaubnis des Priors genügend ntschuldigt ist, emselben Tage eın Fasten

rot un Bier durchführen. Und wenn hinausgeht VOT dem Schluß der
der wWenn irgendeinerersten Noktur auch wenn wiederkommt

eıt über 7zwel Psalmen draußenbleibt, soll ıhm hne Einrede der Nachtisch
un!: eın Gericht entzogen werden.

Wer Sonntag nıcht ZU Kapiıtel kommt und ZUTr Besprengung mit dem
Durchsingen der sieben Psalmen, verzichtetWeihwasser. nıcht Freıtag ZU

füur diesen Jag auf rot und Bier
Und WE der Konventuale (Klosterbruder) nirgends außere Pflichten

ben die 1n der Kirche gelten, gebunden.gebunden waäare mehr ıst durch göttliche Fügung die kirchlichen,

Wenn 1Iso einer der Genannten 61 VOo  - den täglichen Kapıtelversamm-
lungen fernhält, soll nach Beendigung der Danksagung nach dem Frühstück
sofort 1n das Kapitelhaus gehen dort bıs ZU Abend eingeschlossen bleiben.

oll nach der Regel seine ZlWenn eıner 1m ade das Schweigen bricht, S
ıhm sonst das nachste Bad fürrechtweısung 1m Kapiıtel empfangen, auch oll

diesmal entzogen werden.
Auch sollen alle Brüder den, der das Schweıgen bricht, mıt recht charfem

Tadel außerhalb des es bandigen versuchen un! se1ine Nachlässigkeit
damıt nıcht iın Zukunft dıedem Abt un de Prior recht eutlich anzeıgen,

JN} ohltat der Bäder allen Brüde hne Unterschied entzogen WIFT: g|
der Zuchtlosigkeit einıger wenı1ger.

auf ıhr Gewissen, daß S1e dieEbenfalls legen WIT dem Prıor un SubprIı
botes ın den täglıchen Kapiteln nach den RegelnÜbertreter des Schweigege

unseICcsS Ordens un nıcht ander Zu gebotenen Stillschweıiıgen veranlassen,
das Schweıiıgen nach }  381 Können befördern, da S1e ja wW1ssen, dafß s1e VOo  —

Gott einen nıcht geringen ohn der Vergeltung einst ın Seligkeıt empfangen
werden.

Außerdem bestimmen WIT, daß, wWwWeNnNn die Brüder unter siıch seelsorgerlich
verhandeln der über die heiligen Schrift reden, S1e dies ın lateinıscher
Sprache tun, wenn nıcht der Prior der der eıter Aus dringender Notwendig-
keit un nıcht leichtfertig anders beficehlt. Wer das Gegenteıil tut, soll

Kapitel die übliche Vergeltungnaächsten Tage mıt Entzug eines Gerichtes 1m
empfangen.

Eınem Bruder. der gleichgültig er dıe kleinen renzen hinausgeht, wird
eın Gericht entzogen. Wenn ber einer we1lter geht, nämlich über die weıteren
renzen hınaus, und sıch nı scheut, dort seine mutwilligen Spaziergange
üben, der soll hne Gnade be1 rot und W asser gestraft werden.

Wenn e1in Bruder Bücher AUusS der Bibliothek hne Wissen un Erlaubnis
des Priors oder Kantors nımmt un: darauf se1n Zeichen der Siegel macht,
anstatt S1e wieder auf iıhren Platz zurückzustellen, der den Kelch abgesondert
iın einem Behälter be1 seinem Altar der sonstwıe VCISteckt,; der soll,; als auf
Diebstahl ertappt, gezüchtigt werden.

Wll' verbieten auch strengstens, daß irgende1 er seine Kleidung
anderswo als 1in der gemeınsamen sche des Klosters waschen läß Wenn
eıner dagegen verstößt, entweder, daß mehr der weniger ZU aschen

dem besonders aufgetragen ıst,abgibt, der für dies aschen außer dem,
fend betroffen WIr WIT fürırgend aufßerhalb des Klosters herumschwe1ı

dreı Tage miıt der Buße der leichten bestraft.
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Anderes, Was ın den täglichen Kapıteln berichtigen der ZUT Förderung
un Erhaltung des göttlichen Dienstes dient, überlassen WITr der Lebensklugheıit
un: Jorgfalt des Priors. Er soll er dıe iıhm besonders anvertraute Herde
sorgfältig wachen un sıch muühen.
Wıe sıch der Abt dıe göttlıchen Geheimnisse UN SONS: verhalten soll,
damıiıt durch seın Vorbild den Dienst für (sott UN dıe Liebe fördert.

Wenn IU das bısher Vermerkte recht ausgeführt ist, W1e notwendig ıst
und W1€e vorausgesetzt wird, wiıird zweifellos durch Gottes Gnade die gute
Frucht des göttlichen Dienstes un der anderen Tugenden 1Ns dem anderen
ZU rechten Aufstieg un Fortschritt gereichen.

SO werden WIT 1U den anderen Dingen, welche dafür nach UuUNSCTCIIN Ver-
nehmen für uns notwendig sınd, nach dieser Ordnung fortschreiten.

Wir ermahnen ın dem Herrn den Vater Abt, daß nach Möglichkeit VOLr
allem besucht die Hauptgebetsstunden, namlıch dıe Matutinen, Messen un
Vespern, und in der Woche eiınmal mındestens ZU JTiısch der [0)61 geht un
nıcht miıinder eın oder zweımal In der Woche ZUuU Abendgebet miıt den einzelnen
kommt Und wird VO  -} sich aus erfahren, daß 1Ne nıcht geringe Liebe
unter den Brüdern zustande bringt, den Dienst für Gott mehrt, die Mängel
ausmerzt und allmählıch Aaus seinem Kloster ausrottet.
Die Vergünstigungen und fre:en T’age bei der Dur  ührung der Aderlässe

Häufig ıst schon er die Aderlässe verhandelt worden, welche bisher
hıer als Deckmantel VO  - mancherlei Ungehörigkeiten ıimmer wıeder durch-
geführt wurden.

Da S1C einem Fallen ın die meiısten Sunden Vorschub leisteten und bestimmt
noch dem Gottesdienst meisten entgegenstehen, soll NU folgende Art
des Aderlasses ZUT Erleichterung der Brüder, jedoch auch unter Wahrnehmung
der gottesdienstlichen Pflicht für ıummMmerT hier geübt werden:

Die Brüder sollen 1ın jedem Vıerteljahr die Linderung durch Aderlässe für
ıne Woche haben Ihnen sollen für ben dıese Woche, geltend für den anzCch
Konvent., we1ı besondere Unterstützungen durch den Abt gewaährt werden.
namli;ch Sonntag un! Donnerstag. An jedem Jag, für den iıne be-
sondere Unterstützung gegeben wırd, sol] jedem eın Weißbrot, auch „Block®
genannt, gestiftet werden.

Und auch das ist bedenken, dafß be1 den Aderlässen die Brüder diese
folgende überaus schlımme, verderbliche Gewohnheit ımmer wıeder uüuben

Nämlich diejenigen, die sıch NUu außerlich „4Lur Ader gelassen” CHNCI,
haben die Kanonischen Horen nıcht mıt den anderen 1mM Chor Nein
den anzZChH Jag haben S1eE mıiıt Irınkereien außerhalb des Klosters., mıt Umhbher-
schweiıiften gleich nach dem Frühstück ungebunden gefeiert.

Der Aderlaß Sankt Stephanus, der driıtte Abt des Klosters Citeaux, Anno
1133, hatte sıch Chriısta el ZUT Ader gelassen; SCH der Armut des Klosters
fiel In große Schwäche. Der Brauch wurde In allen Zisterzienserklöstern
geubt Wegen der Erleichterungen und besonderen Vergünstigungen, die den
„Minuti“. den ZUT der Gelassenen. gewährt wurden, wurde Mißbrauch mıiıt
dem Aderlaß getrıeben. Schon 1Im Usus ord ıst wiırd verordnet, daß jederönch L1UT viermal 1m Jahr ZUT Ader gelassen werden soll, nach der Reihen-
folge, die der Abt bestimmt. Die „Minuti” VO  — der Außenarbeit befreit,
durften die ersten Tage 1mM ett bleiben, S1C brauchten nıcht sıngen un
lesen eic Daher durfte ZUT Erntezeit, den großen Festtagen un be] einıgensonstigen Anlässen keiner ZU der gelassen werden. eitere Einschränkungengebietet Kapitel. Siehe Migne, Patrolog. Excurs. Series lat and
1377
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Das ıst NUnN, Gott sCe1 Dank, soweıt geregelt, daß jeder Bruder alle Horen
besucht un nach den Vespern, allerdings taäglıch ın der Woche bıs ZU Freitag
ausschließlich, die Brüder gesondert un gemeınsam iıhrer Erholung ordent-
IM und ehrbar 1m Refektorium der Kranken zusammenkommen. Ihnen wiıird
der jedesmalige Pfennigmeister bei jedem Aderlaß zZwel Tonnen übecker ®
Bier 1Im Auftrag des Priors darbieten.

Und 1m übrigen: Was eınst regellos, dem Konvent gefährlich NUußS, für
Trinkgelage ausgesetzt WAäl, das soll nach uUuNnseTEM Beschluß ın sechs ark
Lübsch verwandelt werden. Die sollen jährlich dem Prior voll un Sanz ZU

Beschaffung VO  - eıner Tonne Käse7 für den Konvent ausgezahlt werden.
Wıe dıe Gottesdienstzeiten das N Jahr hındurch iınnegehalten werden
sollen, damıt der Dienst für (sott nıcht beeinträchtigt IT ı

Eins. wodcdurch unter anderem die Religion vieles gefördert WIr ist das
Maßhalten 1mM Irinken. Wir bestimmen deshalb, daß ebenso geraten als not-
wendiıg se1n WIT: daß das N} Jahr hindurch die Gottesdienste nach den
Vespern schneller angefangen werden. Wenn geziemenderweise die Brüder

we1l tunden der mehr ihre rholung gehabt haben, moögen alle
bemuht se1N, ZU Kompletorium ® eilen. Nach der Ordensregel uUuNnNseTCS (Se-
setzgebers sollen S1C ın der achten Stunde nach guter Erholung völlig ZU
Gottesdienst bereit se1n. Sie sollen nıcht ımmer wıeder verdrießlich drängen,
vielmehr roöhlich die Lobgesänge ZU Ehre (Gottes verrichten. Darauf soll
näamlıch eın Diener Gottes un eın wahrer önch bedacht se1n, daß jedem
Tun den Gottesdienst vorzıcht un ın aller Ehrfurcht den Gottesdienst dem
Schlürfen des Getränkes überordnet.

EKs ol nach dieser Erquickung iınnerhalb des Glockenl.äutens diesem
Tage der Keller nıcht mehr offengehalten werden, sondern nach dem Aus-
trinken der ersten Krüge VO  - Lübecker Bier?® soll durch den Küchenmeister VO
Wochendienst noch ıne Kanne mıt Klosterbier ın das Haus der Kranken BC-
bracht werden. Wer sıch der einen nıcht ersattıgen kann, der mag sıch -
derswo ersattıgen.

Danach sol1] der Prior ZuUur Lesung läuten lassen. 1e5 Läuten sol1l lange
dauern. bis dıe anderen Zwe1 Krüge Lübecker Biıer mıiıt dieser einen Kanne
Klosterbier, vollständig SOZUSAaYCNH, ausgetrunken sind

Irotzdem mu außerdem der Prior immer dafür SOTSCNH, daß nıcht die
angeordnete Stunde der Lesung der den Z weck der Ordensregel auslöscht,
sondern alles Was SCn des Irinkens ben ausgeführt ıst, ın der ur Gottes
beständig befolgt.

Eıne Hamburger Tonne 1733/4 Liter
Eıine Tonne Käse 100 kg
Gompletorium abends Uhr. Die Hora canon1ıca ora regularis):

schon In der Urgemeinde anfangend cia 25 15/3, etc.) Es gab bzw (Se-
betszeiten, doch werden oft mehrere Gebete zusammengefadist, VOT allem die
Mette mıt der Complet. Die verschiedenen Zeiten heißen Mette (um Mitter-
na Matutina der Laudes drei Uhr, Prime Uhr. Terz

Uhr, Sext Uhr, None hr, Vesper Uhr (lom-
plet 21 Uhr Die Ordensleute verrichteten S1C gemeınsam aut un tejerlich
rezıtierend. In Reinfeld wurden ZU eıt des Abtes Friedrich allerdings 11UT
gehalten: dıe Prım, die Terz, die Sext. die Non, dıe Vesper, das Completorium
mıt dem Dienst für die Abgeschiedenen. Die Psalmen dieser Formen mußte
auswendig können., Wer als Novize aufgenommen werden wollte.

Eine amphora enthielt eın Kubikfufß Flüssigkeit, Iso eiwa Liter Eın
Vas Lübecker Kanne? Eine Luübecker Kanne waren fast Liter.
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Wıe oft dıe Durchsuchung UO: Abt begangen werden soll.
- WIC heilsam erscheıint für das eil der Seelen das Su  € Heilmittel,

wWenn jene Gefahr beseıitigt wird, wodurch S1C schwer und schnell befleckt WCI-
den können. Es soll Iso durch den Abt mindestens einmal ährlich der mehr
1ne urchsuchung veranstaltet werden, welche Sanz geheim un unvermutet
VOrSCHNOMM' WIT' indem 1mM Kapitel die üsse] VO  - jedem, die Kästen der
einzelnen und dıe Sakristejen sorgfältig untersucht werden. Nıcht NUr VCI-
meıiden die Brüder, immer 1ın solcher Furcht erschreckt und bedroht, den Dieb-
stahl un: treiben be1 siıch das Laster des Eigenbesıtzes aus, auch wırd schließ-
lıch hne Frage die Ursache der meısten Suüunden aus der Mitte der Gemein-
schaft allmählich beseıtıigt.
Wann dıe Messe der heben Jungfrau durch das an Jahr gelesen werden soll.

Ferner moöge der Abt en auf die Messe der lieben Jungfrau, die WIr
schon lesen gewohnt SIN nach der atutin be1 den Festtagen der we1l Mes-
SCMN un daruber hiınaus 1mM Sommer, den übrigen Tagen jedo 1m Lauf des
Jahres nach den Primen: daß nıcht dıese Übung nachläßt, sondern ıIn der Aus-
übung dauernd ıne gute Wirkung erlangt, da sS1e ja be1ı den Mönchen un auch
den Weltlichen den Gottesdienst und die Anbetung schr ördert, ordnet und
erhält.
Wann dıe Brüder das weıße Oberkleid tragen sollen.

Hier wollen WIT, daß ZUT größeren Feierlichkeit des Kapitels den est-
agen der wel Messen un allen Tagen, denen die Brüder den Dienst
dankbar tun, S1e auch ZUT Ehre Gottes bıs ZU der Messe in weißen
Kleidern se1n sollen.
Bei jeder ahlzer soll ımmer 1NeE eılıge Lesung senrn.

Weiıter: Niemals soll uUuNscICH J ıschen, weder für den Konvent noch für
den Abt, die heilige un vorschriftsmäßige Lesung tehlen. So soll INa  =) ZU

Beıspiel handeln be1 den erhabenen un fejerlichen Zusammenkünften ZU Feılıer
der Geburt Christi, des Herrenmahles, des Osterabends, des Pfingstabends, des
Abends VOT der immelfahrt Marıas un: überhaupt des Vorabends aller
Heiligen. Das soll auch den Tagen selbst gelesen werden, weıl dıe Hören-
den andächtiger erbaut für diese Festfeiern.
Von Danz schlımmen Schäden, welche den (sottesdienst überaus beeinträchtigen.

Um einen bedauerlichen Schaden beseıitigen, der doch wahrscheinlich
nırgends VO' jemand verteidigt werden kann und UuUNsSCICIMHN Orden offensichtlich
1ın jeder Weise wıderstreıtet glauben doch wahrhaftig einıge Brüder hart-
näckıig selbst, WCCINN S1e AUuS Faulheit der einem anderen Grunde weder ın der
atutin noch In der Prim anwesend SCWESCH sınd, daß Nachlässigkeit auch mıt
Nachlässigkeit gestralft werde. Sie haben sıch angewöhnt, daß INa  - dann auch
gleıch VO der Messe wegbleıben musse ordnen WITr ZUT Beachtung strengen
Gehorsams d dafß dıese, WENnN sS1e dıe genannten beiden Horen auch VCI-
saumen un geringschätzen, jedo als solche, die für Te Trägheit Buße tun,
ruhig /ALR Messe kommen sollen, un alsdann 1Ur für ıhre anderen Vergehen
iıne gnadıge Strafe empfangen sollen.
Von derselben Sache.

So auch, WCNN jemand das Läuten ZUT atutin unversehens überhört, soll
herausgerufen werden und ZU Lobgesang kommen, damıt ıhm nıcht dıe

N ohltat verlorengeht. Daher wird auch Orden dıe „laudes -

Iso „Eigentum ist Diebstahl!“* Sıehe Reg. S. Benedict Cap
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tutinales“ VO  - den eigentlichen Matutinen gewöhnlich durch den Schluß „Bene-
dicamus“ schon früher getrenn haben, durch einen passenden Zwischenraum
der ıne Pause un durch eın Läuten.

Daher sollen auch die, welche bei den Lobgesängen fehlen, durch den Prior
öffentlich verklagt werden ZUrTr besonderen Bestrafung. Wer siıch ber VOCI-
ächtlich wiederholt die Vorschriften auflehnt und dagegen verstößt, soll,
W1E vorgeschrieben ist, miıt der Strafe der grundsätzlıch Ungehorsamen be-
Jlegt werden.
In derselben Sache

Es glauben ein1ıge, welche das Schrifttum UNSCITCS Ordens nıcht kennen, SOMN-
dern sıch voll un Sanz verderblichen Gewohnheiten wenden, se1 VCI-
schiedenes aus dem göttlıchen Gesetz, W as S1e allerdings anderswoher herbei-
geholt haben werden, Y’anz herrlich hervorgetreten.

Daher wollen WIT jeden ermahnen, dafß keiner etwas hartnäckig un dreist
verteidigt 1 Was aus den Vorschriften und Büchern unseTres Ordens der AUuUSs
den festen Grundsätzen der Gebräuchen der anderen Regeln der Klöster nicht
verteidigt der gebilliıgt werden annn

Um des Wortes willen glauben ein1ige, se1 heilig und fromm, WEeNnn einer,
ıne Hore verschmähend, den Gottesdienst ın den Matutines versaumt hat, dıe
Lobgesange ebenso verachtet un obendrein auch noch miıt einer Entschul-
dıgung, ber ın Wirklichkeit Aaus Geringschätzung, Aaus der ersten Messe fern-
bleibt und den Gottesdienst überhaupt geringschätzt. schmeichlerischer Irrtum!

eın Bild des Todes! falsche Meinung! elcher vernünftige
Mensch weiß nıcht, dafß Versäumnisse durch Buße gelindert un durch göttliche
Taten ausgelöscht, ber nıemals Versäumnisse AUus der Welt geschafft werden
können, ındem INa  -} die Versäumnisse immer wiederholt.

Lehrt uns nıcht die ÖOrdensregel 1m dreiundvierzıgsten Kapitel, daß dem
Werk für Gott nıchts VOrTrSCZOSCH werden soll, un SEeIiz fest, daß, WECINN einer

den näachtlichen Vigilien nach dem Gloria des vierundneunzıgsten Psalms
herbeigeeilt ist GtE:. un fügt eın wen1g spater hinzu: Tetie e1ın, da{fiß nıcht
das (Ganze verliert und VO übriıgen ausgeschlossen se1. Und weıter fügt S1C
hınzu: Wenn namlıch einer raußen VOT dem Oratorium zurückbleibt, WITFT:
vielleicht eiıner se1n, der sıch entweder erfrischt der schläft der ıcherlı
draußen sıtzt der den „Fabeln“* AQUus dem Wege geht; moöge dem Teutfel keine
Gelegenheit gegeben werden! Und ben vorher lehrt sS1e eshalb über den
genannten Psalm, daß dem Teufel nıcht diese Gelegenheıit gegeben WIT Wir
wollen, daß INa dıesen Psalm getiragen un pedantiısch Sasec eic. Und WenNnnNn
diıes richtig ist 1n den Matutinen, nıcht auch beim Lobgesang. Unter-
scheiden s1e sıch nıcht VO  - den Matutinen un möchten nıcht die Matutinen die
Lobgesänge erklären? Wiırd twa für S1e ıne NCUC Pause angesetzt un iıne
Unterbrechung außer bei den zwolf Lesungen (an ONN- und Festtagen), welche
WIT S der Kürze der Stunde, die für die Beichte der Brüder bestimmt ist,
wissentlich urchgehen lassen? Wird nıcht immer für S1e ufs NCUC geläutet?Gilt nıcht für S1e der gleiche Schutz des Psalmes „Gott erbarme S1  Ch“ (Psalm 67),
WI1eEe 1ın den Matutinen? Auf die gleiche Art un Weise soll hier WI1Ee früher
augenscheinlich gehandelt werden.

Über dıe Messe ber braucht außer dıesem weiıteres nıcht gesagt der unter-
sucht werden, weiıl die, welche diese göttlıche KEinriıchtung beschneiden wollen,den Brüdern der anderen Klöster lächerlich sınd, da sS1E weder 1MmM Orden noch
1n den Schriften iıne Grundlage haben

11 Gegen Neuerungen, sıeche die KEinleitung.
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Ü’ber INEC Mißhelligkeit UVO:  S Tischgenossen, dıe mehrmals während der Ab-
wesenheıit des Abtes ın seıiner Kemenate DSEWESECN ast

Man pflegt hier ın der Kemenate des Abtes diese dauernde Gewohnheit
üben, welche 1090728  - noch nıe ın anderen Klöstern gesehen hat. Dadurch sind tat-
sachlich verschiedentlich ın manchen Zuchtlosigkeiten Brüder verdorben worden,
S1e sınd ıIn Gastereien, Streitigkeiten, ın Saufereien elendiglich hineingeraten.Schweigen WITr VO  - anderen Schäden, ın denen S1C Tag un: acht schändli;ch

verharren schienen. Der Ursprung derartiger Zuchtlosigkeit Jag 1U ıin dem
einen, daß alle offizialen Tischgenossen auch manchmal]l ın Gesellschaft mıt
anderen Freunden 1n der Kemenate auch ın Abwesenheit des Abtes lange tag-
lıch dıe freie Vollmacht hatten, Uun! Erfrischungen SC-nießen.

Wir ermahnen daher ernsthaft und strenge, daß alle Tischgenossen des
Abtes sıch nıcht herauszunehmen haben, ın seiner Abwesenheit dort speısen
der Erquickungen sıch nehmen, WeNnNn nıcht gelegentlich der Prior cnBewirtung VO  - (Gästen anordnet, nach der Regel unseres Ordens etwas Bes-

yABR Essen der Irinken ıIn besagter Kemenate aufzutischen. Und
zwischendurch soll S1e immer verschlossen se1N, und War hne Murren der
Brüder der ırgendwelcher anderer Leute
Die Segenswünsche sollen dıe Brüder 2ın den Matutinen stehend empfangen.

Es ist bekannt, dafß aller Segen VO  - ben herab VO Herrn kommt und ın
die Hände des Spendenden gegeben wird er wollen WIT, ankbar auf-
stehend, dıe ohltat in allem degen der morgendlıchen Lesungen empfangenund, demüutig hörend, SCTN den Segen erwarten.
Wıe das Vaterunser für dıe Abgeschiedenen nach der Mahlzeit gehalten wıird.

Desgleichen soll nach der Danksagung der atutin der Vesper, während
das Vaterunser 1mM Chor der außer dem hor. ZU Beispiel be  1m Tisch des
Abtes, feierlich für die Abgeschiedenen gelesen wird, ben dies Vaterunser mıiıt
Wechselgesang un mıt der Wendung: „Die Seelen aller 1m Glaubn Abgeschie-denen ruhen iın Frieden“ geschlossen werden.
Die Verwaltung UO:  S rot un Wein für dıe Feriernden.

Wir wıssen, dafß nach Abschaffung der Ursache notwendig auch ihre Wır-
kung unverzüglıch beseitigt wird Daher. Schmerz, ist einıge unter uns
mıt Recht eingeschritten worden, dıe, re eıgene Seligkeit un
die Liebe ihrer Bruüder unbillıg handelnd, den We  1n, der ZU Öpfer für Gott
durch den Küster VOT die Altarschranke gestellt ist, unter Befleckung ihrer Lip-
PCH verschlungen haben Wır haben ZUr Bewahrung uUNnseCICcS Weines un der
Seele ıne bessere Maßregel ausgedacht, daß jedem Tag nach dem Evan-
gel1ium der Unterküster der Vertreter des Küsters die Kirche mıt Wein un!
rot schicklich un mıt einem Leinentalar durchschreitet, auf die anderen A
tare schaut und, einen Altar gerustet sıeht, dort rot un: We  1n hinstellt,das dann durch den Priester dem Herrn, Gott, ZU Opfer dargeboten werden
soll
Es soll nıchts eım Gesang ebracht werden, als HIA der Vorschrift entspricht,und 1E dıe Horen ın ıhren Psalmgesängen ausgeführt werden sollen

In keiner Weise darf der Abt einen anderen Gesang als nach der Regelerlauben der einführen un: W1e€e 61 durch uUlNscren hochseligen Vater Bernhard,den Abt VO  - Clairvaux, festgelegt und schon lange vorgeführt ıst. Es oll also
jeder Gesang INn Responsorien der Matutinen recht ießend und selinen No-
ten entsprechend per10disch abgerundet se1n. Und VOTLT keinem Fest, uch nıcht
ZUu Weihnachten, soll 1n den Matutinen das Invitatorium mıt seinem: „Kommt,
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laßt uns dem Herrn rohlocken“ laänger ausgedehnt werden, damıt nıcht durch
einen Gesang infolge selıner Weitschweifigkeit der naächsten Hore der dem
Hochamt Abbruch geschieht. Vor allem soll jede Psalmodie überhaupt un:
besonders VOT den Leuten deutlich gelesen werden, S1e soll ın allen Versen
laut getrenn und Sanz n beibehalten werden.

Was die Messe ber angeht, weıl S1€e über den wohl feierlichen Horen steht
oder, recht SCNH, noch feierlicher über diıe Horen herausgehoben ist,
anstatt welcher WITr die übrıgen 1zıen der Horen üben, w1e WIT anordnen
wollen soll darum jede Messe, auch WECIN S1e für die Verstorbenen SC-
halten WIT': mıt geziemender uße und sachtem Vorschreiten, nıcht 1m Eıul-
em sondern recht ruhıg jießend 1mM Gesang, nıcht mıt Geschrei, sondern mıt
Tiebe Swerden, weiıl Gott nıcht achtet das laute Getöne, sondern die
Ergebung und {Ln1ebe eınes demüutıgen erzens.
Es sollen heine Prozessionen stattfinden außer ın gewohnter Regel

Es scheıint unter anderem diıe FEitelkeit der Mönche züugeln un den Dienst
für (Gott mehren, dafß ah sofort verboten wird, Prozessionen halten, wenn

si1eE nıcht schon lange ın unseTeTr Ordensregel verzeichnet sind, un sollen keine
anderen Prozessionen der Stationen miıt der heiligen ucharıstie der den
Reliquien sonstıiger Heılıgen außerhalb des Klosters erlaubt se1N, unbeschadet

Fest- und Feiertagen un: anderen gewohnten Gelegenheıiten.
Es soll heine Austeıulung U“DO:  S Geld für Messelesen stattfınden.

Weiterhin soll der Abt Einzelgaben Geld VO den Christgläubigen 1ın
das Kloster hıneın für Messen der iırgendwelche Vigilien nıcht erlauben. Vie
mehr soll INa bedenken, daß ıne derartıge Gewährung der prıvate Ver-
teılung nicht weıt ab ıst VO dem Laster des Eigenbesitzes.
Vom Abschließen der Kırche

Ebentfalls: Weıil durch das wilde Eın- und Auslaufen verschıiedener Laijen
ıIn dıes Kloster mancherle1ı Ungehörigkeiten geschehen sınd, siıch Schäden e1n-
gebürgert haben un Ööfter ZU) Vorschein gekommen sind, ermahnen WIT,
nach bestem Vermögen, daß das Kloster viel W1e NUrTr iırgend möglich 1n allen
seinen Pforten un Schlössern taglıch sofort nach der Messe abgeschlossen
wird, daß, WEENN innerhal des Abendgottesdienstes aufgeschlossen ist, w1e-
der test verschlossen wıird den SaNzZCNHN Tag über Denn damıiıt können klar und
leicht die verbotenen, und WwW1e gesagt, zuchtlosen Vorkommnisse vermıeden
werden.
Ablehnung der Kostbarkeiı 2ın der Kleidung vOo Oönch und Abt

Um außer dem, W as schon vorausgeschickt ist, die höchste Zierde wahrer
Demut und Religion unter den Ordensbrüdern erhalten, wird jede ost-
barkeit In der Kleidung untersagt(; vielmehr ın der FEinfachheit des tandes für
önch und Abt und Laijenbruder werde 1m Kloster ıne Einheit und ıne
gleichförmige Haltung geschaffen. Daher soll der Abt immer danach streben,
Was VO rechten Pfad des Glaubens abgeglıtten ıst, wıeder zurechtzubringen.
Darauf moge immer achten und be1i der Beschaffung der Kleider un aller
anderen notwendigen Dınge dafür SOTSCH un: durchführen, dafß nıcht, W as
recht kostbar ist, es wird, sondern, W as recht wohlfeil

Wer wüßte nıcht, dafß WIT als Mönche der Welt SOZUSASCH schon abgestorben
sınd un NUrTr dem höchsten Gott allein dienen sollen, VO dem WIr für NSeTC
Arbeit und en 1n diesem Jammertal einen ewıgen ohn erhoffen, nıcht 1ın
weltlichen Freuden, 1n Reichtum der Kostbarkeit der Kleidung.

Lateinischer ext „Non Cu clamore., sed amore!”
13 Nach der Prim, 1Iso Uhr
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Die Brüder und Lazenbrüder sollen sıch ımMMET der weıißen Tunıka bedıenen.
Der Abt mu auf die Beschaffungen aus den Pfründen achten, daß iıhre

Leistungsfähigkeit nıcht überzieht, sondern nach bestem Können, W1e gesagt,
die Kostbarkeit 1n der Bekleidung ZU uihoren bringt und abschafft, un:
soll erwirken, dafß sich die Brüder und Laienbrüder keiner eıt anderer {Iu-
nıken als der weißen bedienen. Dieser un Bedingung soll keiner außer-
halb der innerhalb des Klosters entgegenstehen.

Wır ermahnen ferner, daß der Herr Abt miıt Sorgfalt zusammen mıt seinem
Konvent, VOT allem 1mM Kloster, sıch bemüht, ın jeder Art der Kleidung 1Ne
Gleichartigkeit herzustellen, daß C beispielhaft durch seiıne Schlichtheit, nıcht
dıe TAa| der I rachten, sondern die Demut un! die Liebe den Brüdern
einführt.
Liıchter und Lampen 1n der T

Wır haben Ihm miıt vollem Recht einen Anteil erstatten, der das (Sanze
zuteilt und alles, womıt WIT bedeckt werden und uns kleiden, recht gynadıg
schenkt Wir ermahnen den Abt miıt der anzcnh Hingabe den Herrn, daß

nach bestem Vermögen dıe Lichter und Lampen ZU Zierde des Gottes-
dienstes ın der 1r nach der Vorschrift, WwWI1e bıs hierher, erhaält und ın keiner
Weise schmälert, sondern bewahrt.

Wegen des bs  2EENS des Refektoriums während des Frühstücks.
äahrend des Frühstücks soll das Refektorium immer sorgfältig verschlossen

se1n., auch beım Abendessen. Und WEenNnn jemand geht der hineinkommt, soll
wıederum abschließen. damıt das Gelaufe der Laien den nNnseren keine

Gelegenheit g1bt, das Schweigen brechen der Unrast un Ungehörigkeit
CITESCN.,

Von der Zuteulung des Notwendigen, un WLLE nele Brüder UN): Konversen
hassend und nuützlıch 2ın dıeses Kloster aufgenommen werden bönnen.

Übrigens ist 1U noch etwas anderes übrı1g, W as die Fehler verhindert. die
Sucht nach Eigentum ausrottet un die Liebe nahrt Und ‚WT ist das die Zu-
teılung für die dringend notwendıgen Bedürtfnisse.

Dazu mu der Abt sorgfäaltig überlegen, dafß beschafft, W as jedem In
kleinen der großen Dingen notıg ist, damıt nıcht die Brüder SCn se1nes Ver-
5SdSCNS ine Gelegenheit, sıch eın Privatvermögen anzulegen, erhalten un sıch
anderen, schliefßlich noch größeren, Lastern ergeben. Darum MUu: der Abt dorge
tragen, nıcht mehr Brüder aufzunehmen. als daß 105028  - ihnen nach der Möglıch-
keit des Klosters das dringend Notwendige zuwenden kann In diesem Orden
der Konvent, W1€e dıe Einkünfte und Güter stehen, mu diıese ahl der Auf-
SCNOMMENEN dauernd innegehalten werden: Da sollen immer hQ2, der -

gefäahr, Priester der Brüder und 1U Konversen se1IN. Und besonders SChHder Konversen ıst das Sanz besonders dem Gedächtnis einzupragen, da{iß geradediese ıIn allen Klöstern UuU1llSCICS Ordens bis ZU heutigen Jage den Anlaß
sehr vielen Lastern geben, ZU Beispiel ZU Ungehorsam, ZUT Unmäßigkeitund ZU Hang ZU KEigentum, und nıcht NUT, da{fß S1C sıch selbst verderben.
neın S1e verderben mit sıch auch andere durch iıhre Aufsässigkeit und ihr
Vorbild. Die meiısten VO ıhnen, we1l S1C nıcht Aus gutem Geist, sondern SCHElend un Armut in den Orden eingetreten sınd, urchten den Herrn nıcht,
leben Jleichtfertig, Iragen kein Gewissen, sondern, indem S1e NUuUr Besitz und
Reichtum denken, wonach S1E vorher auch schon gestrebt haben, sınd S1E mıt
diesen bestens zutirieden und verlangen urchaus nıcht für sıch selbst, Was das
höchste Gut ist Deshalb geschieht den Klöstern Schaden, geschehen ÖOrdens-
wıidrigkeıiten, geschehen Laster, geschehen oft Ärgernisse ihretwegen.
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Wiır gCH das nıcht VO  e allen insgesamt. Denn WITr sehen auch ın unseren

Zeıiten manche Konversen als bessere 1m erglei manchen Brüdern ın
Lebenswandel, ın Sitten un ın aller Frömmigkeit.

ber Schmerz das findet INa  $ 1Ur bei wenigen, un DU  j VOon wenıgen
kann 190078  $ das agcen Also keiner Zeıit, auf keine Art und TOLZ feierlichen
elobens sollen nıcht mehr als acht Konversen 1ın diesem Kloster aufgenom-
IN  — werden.

Und WT aufgenommen werden soll, der soll n  ‚u betrachtet werden,
soll nach seınen Taten un Sıtten erforscht un: geprüft werden, dafß nıcht
seine Fehler vollıg unbekannt sınd und das Kloster hinterher für seine schlim-
inen Vergehen bußen mu

Inzwischen haben WIT oft erfahren, dafß den Geschäften selbst der
Laıen der Konversen, WI1e twa der Bäckere1; Schneiderei un chmiede, recht
nuützlich und fürsorgliıch die Bruder und Priester vorzustehen und nutzen
pllegten.

jeviel WITr DU vorhin SCH der notwendıgen Bedürfnisse gesagt haben
WI1SSsSe der Ab:t, daß alles Notwendige VO  —_ ihm erwartet werden mu Daher

darf ın Nahrung un eıdung des Leibes dıe nıcht vernachlässıgen, deren
Opfer Geist, Strapazen, Nachtwachen un anderen Pflichten Aaus seiner
Schar sıch vornehmen mMas, herauszuholen. Er tue, sovıel ıhm ist, und
ann bestimmter VO  - dem Untergebenen fordern, Was diesem ist
Daher wWI1Ssse der Abt Weil das gegeben hat, W as nötig ist soll ın keiner
Weise meınen, musse noch geben, W as überflüssıg der üpp1g ıst Er selbst
reilich annn über das Notwendige, nıemals ber über Überflüssiges, wieviel
weniıger er Kigentum, W1e mancher Tor glaubt, verfügen.
Über den Karneval

Wiıe ur  ar und traurıg ist C Wenn jemand wieder ZUT Welt sich wendet,
VO  - welcher sıch einst abgewendet hatte dadurch, dafß 1im Stande des
Frommen dem Herrn das Gelübde ablegte, werde nıemals 1n das eıtle und
weltliche Leben zurückkehren indem 1U  -} glaubt, das werde suß se1nN,

INAan we1ß, dafß überall Bitterkeit überfließt. Während glaubt,
hätte das Heil gefunden, hat se1n Verderben gefunden! So kommt
Ö Schmerz, daß Konvent ın diesen besonderen Tagen, welche die Welt die
Karnevalszeit nennt, also S5onntag Estomihi und den anderen folgenden wel
Tagen 1 nach den Vespern die größten un regellosen Irinkgelage hat: darum
wird der Dienst für Gott überaus beeinträchtigt. Denn ıst festgestellt, daß
VO  — unserem großen und angesehenen Orden aum drei Messen ın diesen
Tagen in der Kırche gefeiert worden sind, ferner, dafß S1e, durch die Irınk-
gelage beschwert, auch nıcht dıe anderen kanonischen Horen besucht en

Daher ermahnen WIT jeden uUuNscCTIeTLr Nachfolger ın der Liebe Gott und
DNSCITM Herrn Jesus Christus, da sechr ungereimt und gefährlich ISL. WEECNN die
Diener (Gottes der weltlichen Verdorbenheıiıt und den schlechten Sıtten teil-
nehmen un sıch iıhren Sıitten gleichstellen, zumal S1E sıch einst VO  —_ allen Eitel-
keiten und der leeren Pracht dıeser Welt zurückgezogen haben un ihrer entsagt
aben, daflß doch dem genannten donntag Estomihi der Konvent ıne
ordentliche Feier 1m efektorium der Kranken habe Dafür soll der Abt viıer
Klosterkrüge VO  — Hamburger Bier AaUuS seiner Kemenate geben. Von da
mogen S1E ferner den übrıgen folgenden JTagen auf ahnliche Irinkabende
verzichten; jedo soll aIiur der Konvent jedem Tag der Woche während
der eıt ZU Irinken 1im gewöOhnlichen Refektorium wel Kruüge Lübecker Bier,
das A4us der Taberna Klowenburg besorgt werden soll, erhalten.

Die wel Tage: Rosenmontag un Fastnachtdienstag
a.
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Das Vesperläuten der Quadragesimalzeit.
In der Quadragesimalzeit ! soll nıemals das erste Zeichen gegeben werden,

W as bısher geschehen pflegte UVOor dem echten Vesperläuten, bevor die
zehnte Stunde geschlagen hat
Die Beschaffung UVon zZWeE Kleidern für dıe Armen

Wır können nicht übergehen, dafß der Abt nıcht unterlassen soll ZUT hre
Gottes und ZUr. Förderung der Gottesverehrung ZWE1 U Kleider jedes Jahr

beschaffen dıe nach dem Bedürfnis der Armen un der Pılger demütıre
und schlicht verteılen soll
Zum SC des erstien Buches

Obwohl ZUT Förderung der Gottesverehrung un für die Innehaltung der
Ordenssatzungen unendlich vıel notıg 1st genugt dennoch W as WIT diesem
ersten Buch urz geschrieben haben Welche ber selber C111 ausgedehnteres
Studium haben wollen, können CS den verschiedenen TıTten unseTEeS Or-
dens ZU Beispie  en Gebräuchen den Statuten un der Regel” eichlich
finden

des ersten Buches

Begıinn des zweıltlen

Hier gilt A allererst dafß die Amtstrager nıcht eichten erzens gewechselt
werden sollen

Dieses zweıte Buch enthalt sich WCI 'Teile Der erste handelt VO Amt
un den Amtsträgern, der zweiıte VO  - den Einkünften der Amtstraäger

Fürs erste 1st allgemeın vorauszuschicken, dafß INa  - die Amtsträger nıcht
Jeichtherzig andern der zurückziehen soll VO  ; den Pflichten, die S1IC gut VCI-
waltet haben, WECNN S1C auch andere, bessere AÄAmter verwalten könnten Denn
1116 vielfache, häufıige Veränderung der Vorschriften 1st gefährlich und hne
weıteres 1st RI nıemals gleichgültig, weiıl bei der Anderung der oft
sechs der VICT Vorschriften notwendig miıt geaändert werden INUSSCI

Wenn WAaATr dıe Amltsträger TE Dienste S  o  ul eısten ber ıhre Seele vernach-
lässıgen

Was dann, WECNN dıe Amtsträger iıhre Dienste gut leisten, ber ıhren Seelen
gleichgültig Schaden zufügen? Man soll W155C1 Wenn durch Amtstrager Ver-
nachlässıgungen der Unrechtmäßigkeiten geschehen sind S16 nıcht außer
1Ne€e Getfahr der Verheimlichung gegeben 1st nach UuUNsCICI Meinung sofort VO'  -
iıhren Amtern entfernen

Wir ermahnen Iso daß S16 zuerst C1MN bıs zweıimal mıiıt Worten zurecht-
werden, alsdann twa viermal durch die Ordenszucht den Kapiıteln

gestraft werden, WCIIN S1C darauf ber beibleiben mıt ihren Pflichtvergessen-
heıiten dann sollen S1C abgesetzt werden als für uns abgestorben, Zukunft
sollen 51C andere Amter kaum der auch nıemals weiterhın empfangen Denn
190028  - kann keinen für sorgfältig mte halten, der pflichtver-
CSSCH anderen gesehen wurde
Manchmal zst nutzlıch da CL Amitsträger We Ämlter le1ıtet

Gewoöhnlich halt INa  w} mıt vielem HausEs 1st verfehlt WECINN 198078  - sagt
INa  - ebenso gut mıiıt WECNISCI auskäme Das stiımmt ben nıcht

Es soll jedo der Abt bei allen Amtern überlegen, CIM Amtsträger
bequem zugleıch ‚WCI AÄAmter leıten könnte Keinestalls sollen dieselben Auf-
gaben ZWEEICHN jedem für sich ZUT Erledigung übertragen werden WIC be1i-

Quadragesimalzeit Sonntag VOT Ostern und die olgende Fastenzeit
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spiıelsweise zutage lıegt beim Pförtner un!: e1m Gasthausmeister, passender
einer als C beıide Amter versehen mag, wei1ıl beide AÄAmter bestimmt sınd für
die Armen und diıe Gäste, für dıe auch eın einzıger bequem hne viel Mühe
SOTSCH kann
Wenn Unterlassungen un chäden durch Amltsleute 2n abgelegenen Verhält-
nıssen geschehen.

Desgleichen, weiıl iın verschiedenen AÄAmtern und VOT allem iın abgelegenen
Verhältnissen zuweılen, Schmerz, dıe Amtsleute trage und wiıidersetzlich BC-

sınd, dafß S1e oft die Landpacht und 1N1SCITIE Einkünfte annahmen, ber
verwerflicherweise und hartnäckig verhehlen, scheint höchst nutzlich un
notwendiıg se1N, dafß den Amtsleuten jahrlıch iıne feste Summe Pachten
un!: unseren Einkünften auferlegt wird, dıe 1E ZU festgesetzten eıt be1 Strafe
der Exkommunikation und unter Berufung auf ıhre Gehorsamspflicht tatsächlich
bezahlen mussen.

Wenn S1EC die festgesetzte Summe nıcht rechtzeitig bezahlen, sol der Abt
unverzuüglıch dafür SOTSCNH, dafß selbst sooft W1€E möglich solche Amtsstellen
aufsucht der bestimmt andere VO  —_ seıiınen Leuten schickt. Und WenNnn eın eld
der keine acht be] dem Verwalter vorgefunden wird, W as nıcht vorkommen
mO£ge, soll forschen, ob bıs dahın noch beı den Bauern ist Dann kann

mıiıt Recht, WEenn 1ıne Saumseligkeit der Bauern festgestellt hat, die aum-
seligkeıit, welche e1m Verwalter vermutete, entschuldigen.

Wenn ber dıe gewohnte Pacht weder beim Verwalter noch be1 den Bauern
gefunden WITr dagegen 1mM Kloster selbst der Saumselige sich findet, soll

bedauern haben
derjenıige seiıne Pflichtvergessenheit nach der Zucht des Ordens hne Gnade

Die des Priaors.
Nun kommen WIT den Amtern und Amtstragern 1ın ihrer besonderen

OÖrdnung.
Erstens Iso ist die Pflicht des Priors, 19888 auf den Chordienst achten,

den Konvent nach der Regel] leiten, nach dem Komplet (Abendandacht) den
Schlafraum chließen un ferner ZUT Lesung lauten und sorgfältig
uüuberwachen und fordern, W as VO Abt der Klosterkämmerer für den Kon-
ent unentbehrlich ıst Im übrıgen soll besonders in drei Dingen FEifer zeıgen,
W1e€e Aus solcher Tätigkeit olg
orauf hat der Prıor ZU achten?

Zuerst: weil, W1e scheint un leider oft festgestellt worden ıst, dafß
un WIE viele Zinngefäße VO Konvent verloren und nachlässıg zerstort sınd,

bestimmen WITr, daß der Prior auf Folgendes sorgfaltig achtet und danach tut
Nachdem 1m Refektorium die Brüder mıt ihren Mahlzeiten bıs ZUT etzten

Warmen Speise mıiıt Nachtisch. dies exklusive, vollıg fertig sınd, werden alle
Zinngefäße durch den Unterkellermeister und den wochentlichen Koch e1n-
gesammelt.

Und bevor die aie aufgehoben wiırd, während inzwischen die Brüder die
Speise un den Nachtisch N, W1€e vorhiın erwaähnt, werden alle Ge-

fäße zurückgebracht, schon gerein1gt, VOT den Prior. der S1E sofort dem Auf-
seher des Refektoriums g1bt, damıt S1E bıs ZUM nachsten Frühstück auf-
ewahrt

Jene erwähnte letzte WAarnNııe Speise, welche auch für die Armen ıst, soll ın
hölzernen Gefäßen, die der Kellermeister dazu €es alsdann gebotenwerden.
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Die zweıte Anweısung über dıe Pflıchten des Priors.

Zweıtens sollen dem Prior durch den Pfennigmeister alle Eisenwerkzeuge,
die für die Arbeıt notwendig sind, übergeben werden, WI1IEC ZU Beispiel die
Spaten und andere dergleichen. Und dann soll der Prior sS1e einem einzigen
aus dem Konvent, sS1e sorgfältig hutet, anvertrauen. Und WEn durch den
Betreffenden ıne Pflichtvergessenheit be1 den genannten en begangen
wird, coll hne Gnade VOoO  — dem Prior scharf bestraft werden.

Was der Priıor für den onvent 2477 drıtten Iun soll.
Drittens, SCH der Wäsch der Bekleidung soll der Prior aus Güte

dıe Brüder 1m Konvent sorgfältig darauf achten, daß urch einen VO  _ den
Brüdern, den als gut bewährt Sıtte und Glauben kennt, nıcht nachlaässıg,
die Kleider jedes einzelneNn a Jedem donntag nde des rühstücks nach der

aßt Der soll S1e nach Neuhoft ZUuU Waschen bringenDanksagung einsammeln
und rechtzeıt1ig jedem wieder das Gewaschene und Gereinigte 1Ns Kloster brin-
SCH und auslıetfern. Die Bezahlung soll der derzeıtige Pfennigmeıster erledigen.
Wer ın irgendeiıner Weise dagegen handelt, soll recht hart zurechtgewiesen
werden, w1e 1Im ersten Buch ın der AÄAnweısung des Priors ausgeführt ist.

Wıe eın Klosterkämmerer seın soll und WLLE seın Amt klug führen soll
Vom Klosterkämmerer ıst merken: Er soll für den Konvent nach bestem

Vermögen un Gelegenheıt dıe Ertraäge der Einkünfte verwalten un dorge
ıragen für ıne recht gute Küche und die rechte Anordnung der Gerichte.

Der Abt soll ıhm ZUTr Verteilung als FErsatz des verwuünschten Fleischessens
hne weıteres verschaffen verptflichtet se1IN: jährlich 1000 Strömlınge 1 iıne
volle ast Heringe *, ıne halbe ast Butter und eın besonderes Gericht ZU

beliebigen Abwechslung jedem Wochentage, außer der Adventszeıt, der
Septuagesimalzeıit, des Sonntags un Dienstag un Donnerstag.

Für dıie Küche des Abtes SOTSCH wel Fischer, für iıh: ber soll dauernd eın
drıtter gehalten werden, den C der Klosterkämmerer, 1ın Jahresiohn un SOI-

stıgen Kosten bezahlt.
eın Fischer dart überall ın uUunNscCICHN Teichen nach Gutdünken fischen,

dadurch etitwas reichlicher dıe Gerichte und Zugaben für den Konvent mıt
rıschen Fischen täglich VeErSOTSCNH.

Der Klosterkammerer MUu: se1in: eın geschickter Mann, sorgfaltiıg und VeCEI-

schwıegen. Kr soll nıcht ZU Amt betördert werden, WCI11 nıcht ın anderen
AÄAmtern auf seine Verschwiegenheit und Geschicklichkeit bıs ZU) etzten SOTS-
taltıg geprüft ist

Wenn 1im Jahr 1n den iıhm anvertrauten Einkünfiten einen Fehlbetrag
hatte un Aß nach seinem (sewissen 1n eiıner vernünftigen Begründung beweısen
kann, dafß das (Gsanze füur den Konvent ausgegeben hat, dann mu{ß der Abt
zuschießen. W as noch notıg ist, und darüber hınaus, WwWas schon gegeben hat,
ihm AUS seinen chulden wirksam helfen

Und sol nıcht die manchen Kleinen Zugaben, die sonst bei hohen
Festen mıiıt großen Kosten und Anstrengungen geben pllegte, weiterhin dar-
bıeten, sondern, passenderem und allgemeiınerem Nutzen für den Konvent,
sollen jene Zugaben ın einem Gericht aus rischen Fischen AUuS der Küche des
Abtes verwandt werden, nutzlicherweiıse, wı1ıe Wır lauben

Strumulus Strömlıing, eın Kleiner Herıing, der 1M ottnischen Meer-
busen gefangen WITFT: Noch UNSCTIECTI eıt wurde ın Tonnen eingemacht
der geräuchert ın Königsberg SCIN gebraucht.

ast Euıne ast Butter sıind Zentner, iıne ast aier twa Zentner.
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An den Festtagen möge der Herr Abt außer seınen penden Wein dem
Kantor, seinem Stellvertreter, den Vorsängern, dem Küster un dem ÖOrga-
nısten eın Maß Weın, jedem für sich, ZU Zutrinken geben.
Der Subprior und seın Amt

Der Subprior soll se1ın Amt führen, dafß gleichzeitig dıe Zelle der No-
vizen un das Studio der Konversen beaufsichtigt. er mMUuU: für dieses Amt
eın kluger und verschwıegener Mann gewählt werden, durch dessen Beispiel die
Brüder erbaut werden, der ber die Pflichtvergessenheiten VO  - Brüdern 1mM
Kapiıtel hne Vertuschung ın Gegenwart des Priors ZUT Sprache bringt, en
un öffentlich bekanntgibt.
Die E, WwWer dort speıisen darf uUN: WEr nıcht.

In der Mühle dürten alle Handwerker ın diesem Beruf und Amt, mıiıt dem
Klostergesinde, das SCH der Fuhren abgestellt ist, un! sonst keiner
un!: sich sattıgen. Es dürfen auch die betreffenden Handwerker nachts 1Ns
Gästehaus aufgenommen werden un chlafen Diesem Haus mMUu vorstehen
eın Mann, zuvorkommend alle, der dort Speisen bieten kann un: s1e
jedem nach Verdienst un Arbeıit sorgfältig zuteilt.
Der cOAhneidermeister.

Der Schneidermeister dart bei sıch NUuUr wel Gehilfen haben, die VO Kloster
mıt Grobbrot und Knechtbier versorgt werden und sonst mıt Speisen, die S1C
auch ın seinem Hause bekommen, W1IE schon gewohnt un abgemacht.

walten.
Die Pflıcht des Schustermeisters und ıNnNe zule Regelung, dıe VeT-

Über dıe Pflicht des Schuhmachermeisters ıst Iso ascn Zaur Verme:1i-
dung mehrerer Verwahrlosungen un: Schäden ıst das olgende bemerken:
Dieser besorgt Iso für das Kloster hier die Schuhe der tiefel über die —
stehenden hinaus. Dies ist die dauernde Anordnung nach dem Vorgesagten:

Der oberste Pfennigmeister hat SOTSCH für alles, W as außerhalb des Kon-
ventes der Klosters gegeben werden mufß, daß SOrgx‘ für Halbstietel für
die Herrn Bischöte und 1NSCTIC sonstigen Vorgesetzten, bis Vıer höchstens.
Er aßt Paar Schuhe un nıcht mehr machen, ın€ ın Hamburg der
in Lüneburg darzubieten. Ferner aruüber hinaus andere zwolt Paar
für die Armen Gründonnerstag ZU Abendmahl. Dann gibt 1m anzecn
Jahr den Armen der Hausıerern, WI1e dem Abt der iıhm dringend nuützlich
der notwendiıg erscheint.

Cena domuinı: Am Gründonnerstag ZU Herrenmahl wurden den Armen
die Fülßle gewaschen, 100078  - beschenkte S1E dann mıt Schuhen. Der (Gasthaus-
meıster sucht sovıel Arme AauS, W1€e on! 1mM Kloster sıind Die Laienbrüder
führen dıe Armen 1Ns Kloster, lassen S1C sıtzen un die ausziehen. Aus
der Kırche kommen unter Führung des Abtes dıe Mönche. S1e waschen, trocknen
und küssen die Füße der Armen. er gıbt seinem Armen einen Denar und
kußt die Hände der Armen. Dann stehen dıe Mönche auf, verabschieden sich
un SagCNH: „SUSCEPISMUS, Deus, misericordiam tuam 1n medio templI $u1
Darauf werden die Armen ZU Retfektorium der Gäste geführt, der Abt un:
seıne Helter W asser auf deren Hände gießt. Dann werden sS1e bewirtet mıiıt
rot un WAaInleTr Speise., Nach dem Abendessen findet noch iıne Fulswaschung
sta der Abt wäscht den Mönchen die Füße miıt einer nı  en eremonıe
WI1eE vorhın. In Reinfeld 1Ur zwolft AÄArme, WI1Ee die zwoltf 7 postel!
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Der zweiıte Pfennigmeister beachtet, Wa be1i den Brüdern, außer W as iıhnen
im Kloster zusteht, Schuhen noötıg ıst, indem auf ıhre Arbeit achtet un
danach anordnet und auf diıese Art schenkt.

Es sollen und für sich die beiden Pfennigmeıster außer den gewöhnlichen
vier Paar Schuhe haben, dıe beiden Kapellane ZweIl, der Koch ZWEI, der Unter-
kellermeıster e1ns, DEn Konversen-Zimmerleute dreı Paare, WEn noötig
ıst, soll jeder haben. Den vıeren, die jährlıch den Zehnten einsammeln, soll
dafür eın Paar höchstens jedem gegeben werden. Anderen, wenn welche 1mM
Konvent sind, die durch Arbeiıt verdıient hatten, soll auch eın Paar Schuhe
jährlich dazugegeben werden.

7u merken: die Pfennigmeıister schreiben die u.  €, die sS1e geben lassen,
W1€e vorausgeschickt, jedes Jahr ıIn ihren Registern besonders eın Und W as S1C
dort aufgeschrieben haben, während S1E das vorgesagte Ma{iß der chenkungen
nıcht überschreiten dürfen, das MU: der Schuhmachermeister bestatıgen, un
dıe Kasse bezahlt, soweıt sıch mıiıt der ahrheı deckt, un nıcht mehr Und
dem Schuhmachermeister selbst sollen als Unterstützung für dıe Konventualen

ark immelfahrt und ebensoviel artını ährlich gegeben werden.

Der oberste Pfennigmeıster und seın Dienst.
Der oberste Pfennigmeıister oll nach dem Abt sorgfaltiıg alles Weltliche 1m

Auge haben, soll öfter alle Dienstgegenstände durchgehen, überall Zerfalle-
NCs der Beschädigtes wiederherstellen und selbst überall Vernachlässigtes
wiedergutmachen. Er soll VOT allem alle Werktätigen und Handwerker selbst
anwelsen und W as ıhnen gebührt wirklich regeln un anordnen. Auch soll
selbst den Maurern un Zimmerleuten, ja auch jedem Handwerker un Werk-
tatıgen hne jede Ausnahme den Lohn geben. Jedes Jahr stehen ıhm dıe
weıter unten aufgeführten Einkünfte für se1ne Voranschläge, Ausgaben und
Auslagen, namlich AuSs ITreptow 1' Grevesmühlen, Ülitz, Siggelkow, Wolden-
horn, Neuengamme und Aaus Hamburg, Zarpen un Klowenburg, außerdem
alle Einkünfte VO  - aäaldern und Gehölzen un ıhren Erträgen und Einkünften,
die Mastgeld heißen, mıiıt allen anderen weltlichen Einkünften., die irgendwo
entstehen. außer AUSs Lüneburg. Und WCC1111 irgendwoher Rheinische Gulde
hebt, soll S1E dem Herrn Abt ıin Gänze übergeben, hne sıch darum be-
muühen, Was für eıinen Wert gewöhnlich hat der wıevıel gilt Es ıst dıe
Lübecker Währung und sonst nıchts anderes iortgesetzt anzunehmen. Anderes,
Was noch seiner Aufgabe hinzuzunehmen hat, iıst weıter unten 1m einzel-
NC  —_ getrenn auf der Liste der Versorgungen einzusehen.

Der zweıte Pfenn:gmeister Un senn Amt.
Vorsorge un Aufgabe dieses zweıten Pfennigmeıisters ıst Er soll allgemeın

alle Knechte und IDiener 1Im Kloster Jahr für Jahr ıhren Pflichten anhalten
un jedem ZUT gegebenen eıt seınen ohn geben. Er soll das Kloster DU  —

höchst selten verlassen, WENN mıt dem anderen Pfennigmeıister
einzelne Arbeiten der Handwerker und Werktätigen besichtigen hat.

Er kauft den Jahresbedarf Hafer nach dem Lübecker Marktpreis un
selten anders, u Aaus besonderen Gründen Er besorgt risches Fleisch 1m Som-
CI namlich pro Monat eın Rınd für die Küche des Abtes, für das Haus-

JIreptow 1ın Pommern : Grevesmühlen Mecklenburg; Ülitz Amt Ha-
N}  9 Siggelkow be1 Parchim; Woldenhorn Ahrensburg:; Zarpen Besitz
des Klosters seıt der Gründung; Klowenburg der Klosterkrug 1ın Reinteld

Der Abt will Iso selber die Rheinischen Gulden ın Lübecker Währung
umtauschen. Das Lübecker „ Talent“ WAar eın anderer Ausdruck für Gulden (?)
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gesinde. Manchmal ber mehr, wWwWenn NSeITIC Werktätigen hıer ıhre Arbeiten
verrichten. Wenn S1C dann nıcht mehr da SIN!  d, soll nıemals mehr 1m Monat,
als W1€C schon gesagt ist, anschaffen. Jedes Jahr nımmt Arbeıter ZU Heu-
gewiınnung, aäßt die Räader un alles Nötige für die Wagen und Fahrzeuge
zurechtmachen un bezahlt die Kosten. Er mMu uch selbst für Brennholz SOI -

SCH, für die bekannten Arbeiten und Kohlen, uch das Nötige für die nstand-
setzung der Gebäude und iıhre Ausbesserung und W as sonst Nötigem
AUuS selner Kasse bezahlen mMu: Er hat ıin eigener Verantwortung für die notıgen
Ziegelsteine SOTSCH, damıt nıchts verfällt, un ZWaTr S daß jedes Jahr
einen Ziegelofen der wel arbeıten aßt Auch g1ıbt jedes Jahr Weıiıh-
nachtsabend denen, die gewohnt sind, iıhre Gabe

Die Hebungen, für die nach dem Vorerwähnten verantwortlich ıst, sind
olgende Es g1ıbt ıhm der Forstmeister VO  - den FEinkünften der Abite1 ZWE1-
hundert Mark Martıinı, zweihundert ark Weihnachten. Zu Marıae Rei-
nıgung unter Zurechnung alles Vorhergesagten und Folgenden wird sıch
selbst auszahlen, W as übrig ıst VO  — den Einkünften Aus der Abte1 miıt den
anderen FEinkünften 1n Sommerland 21 Rethwisch. Süderau, Neuenbrook, mıt
dem Hof Campen un schließlich ın Bimöhlen.

Der Forstmeister
Über den Forstmeister ıst merken: Er hebt immer selber die Pacht und

dıe Einkünfte der €1 mıt der Pacht 1n Bimöhlen und VO  — allen Flächen, dıe
tern sınd in Stellau, orde, Sommerland und bei tzehoe, worüber dem
Pfennigmeister unmittelbar Rechnung ablegt, WI1IE vorher bemerkt. Niemals
darf besagte Verantwortung für die Wälder irgendeinem Beliebigen anvertraut
werden, sondern 1U einem, der nach Lebenswandel und harakter un Ver-
trauenswürdigkeıit voll bewährt ist, SC1 eın Priester der Klosterbruder, die
für dieses Amt gleich viel gelten. Niemals soll eiıner diıes Amt haben, außer
wenn ıIn allem gut geprüft und bewährt ist.

Das Amt des (zasthausmeısters: soll zugleıch dıe Klosterpforte hedienen als
zweıtes zugehörıges Amt

Der Gasthausmeister oll damıt zugleıch auch die Klosterpforte ın Verwal-
waltung haben Seine Pflicht ıst CS, ın der Pforte seinen Tagen predıgen,
dort den Armen nach dem Vaterunser den Almosen auszuteılen, Pılger und
andere gewöhnliıche Gaäste sammeln und für Speise und Nachtlager verant-
wortlich SOTSCNH. Er ammelt seıne Früchte Aaus dem Garten VOT allem für
diıesen Zweck Die üblichen Nahrungsmittel, WI1IE weıter unten ersichtlich, ordert

Michaelis jährlich AUuUS der Kasse. Weiterhin teilt der Herr Abt 1ın jedem
Vierteljahr ıhm Zzwel ark unveränderlich Z das ıne der andere
beschaffen der auszubessern, Was twa ın den Nachtlagern und Leinenzeug
der dergleichen durch Alter verdorben ist

Für sıch selbst beschafft mıt Hiılfe des Schneidermeisters, chuhmacher-
meısters un Schmiedemeisters ZWE1 Leinenlaken mıt dazugehörıgen Polstern
für sıch besonders, sooft noötıg hat. Niemals erlaubt Frauen, das Gäste-
haus unter irgendwelcher Bedingung betreten, bei Strafe des Karzers;: denn

entspricht weder der Ehrbarkeit, noch sollen S1e durch iırgendwelche Gründe
in unsıttlicher Weıiıse ıne Gelegenheıit Z Eındrıngen empfangen.

21 Sommerland: Hier erwarb das Kloster 1325 drei Hufen Rethwisch, Suü-
derau, Neuenbrook. Campen: alle ın der Kremper Marsch Biıimöoöhlen: Ksp
Bramstedt.
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Die Bestiuımmung und Tätigkeit, überhaupt dıe NZ ellung der vıer Ver-
walter des Klosters und ıhrer öfe

Wegen der Vvier Amtsleute und Verwalter der öfe ringsumher, die beim
Kloster angestellt sıind, welche mehrfach recht viel Kloster schulden,
sınd ÄArgerlichkeiten un Schäden entstanden. Daher mussen WITr bestrebt se1N,
dafür bhilfe chaffen

Wir bestimmen, daß ın Zukunft das Folgende beachten ist, und ermahnen
und weisen zugleıich darauf hin, daß WITr mıt den Senioren un -
SCIN Ratgebern nach vielen Erwägungen und Besprechungen folgendermaßen
vereinbart en

Erstens: daß WITr mıt ihnen übersehen wollen die Abtragung des Opfers und
der Frondıienste, die S1E sonst schon langst ezahlen pllegten.

Ferner: daß jeder Hof die gewohnten Fronarbeiten Aus wel Dörfern Von
den Bauern haben soll Neuhof soll seinem Dienst haben die Dörfer Ratzbek,
Wesenberg, Schmalfeld, Zarpen un Lockfeld, das allodium Rehorst un
Steinfeld un Langenfeld, Heidekamp un Pöhls Aber das Dorf Stubbendorf
gıbt In glänzender Weise mehr als alle andern Zu Besten unseTrer Kasse. Das
SaSC ich mıt Ironie.

Es sollen jetzt und immerdar ın jedem der genannten öfe sSe1IN: vierz1g
gute Kühe und 1U selten unter vierundzwanzıg Pferden 2i fähig ZUuU Arbeiten
und Pflügen. Und WCCI1N VO  - besagten Tieren auf ırgendeıine Weise 1nNs AaUuUS-

fiele der ftehlte. dann co11 seıin Platz nıcht lange leerbleiben. und INa soll
jedesmal für eın anderes SOTSCNH. Kın Drittel des Preises wird dıe Klosterkasse
und die anderen wel Drittel soll der Verwalter ZU beschaften bestrebt seın

Wenn dıe Verwalter sich Saatgut bemühen und für die Wiınter-
der Sommersaat sıch DCUu umtun, W1eE S1e VoO  — dem Getreide be1 sich als
daatgetreide aufbewahren. das Iso vorausgesetzt, daß S1e bestimmt ZUT
Saat un dazu vorbereıtet aben, sowvıel sıch gehört, das wollen WIr iıhnen VOo  i
den einzelnen Getreidesorten bewilligen. alles vorgenannte Korn, das
S1E SOZUSASCH leihweise VO UTLS empfangen haben, sollen S1E Weihnachten
unverzüglich verkaufen verpflichtet se1n.

Außerdem soll jeder der genannten Verwalter 1SCIIMN Kloster ın einer be-
lıiebigen Woche Vıer Fuder olz liefern, die 1Ns Kloster gefahren werden, wohin
der Pfennigmeıister betfiehlt.

Von (Ostern bıs artını ıst auch jeder verpflichtet, innerhalb der eıit VO
fünfzehnten bis ZU fünfzehnten laufend echn Pfund uns zustehender Butter

liefern. Zu Martınıi, Weihnachten und Marıae Reinigung ol wenıgstens
einen bestimmen, der ebensoviel Pfunde liefert.

Sie sollen außerdem VO  —_ jeder ornart, welchen Namen S1e auch immer
haben, 1ne viertel Manıpel als Zehnten wieder ın Kloster durch TE
eigenen Wagen bringen.

DD Alles Doörftfer ın der Umgegend VO  — Reinfeld. Langenvelde: Entweder hat
jetzt eınen anderen Namen der ist untergegangen. Auch Smaleveld

exıstiert hiıer nıcht mehr, doch gıbt den Personennamen.
ühe un: Ptferde nach heutigen Begriffen e1in großes Mifverhält-

nıs! Es deutet auf die Schwierigkeit der Bodenbearbeitung und eınen über-
wıegenden Kornbau. Die Milchwirtschaft War 1m Rückstand, während S1e iın
den Elbmarschen und der Westküste schon soweıt entwickelt Wäl, dafß Käse
nach Hamburg exportiert wurde. Mitursache die mangelhafte Beschaffenhei
des Graswuchses 1m Gebiet des Klosters infolge des anderen Klımas als der
Westküste.
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Nach dem Vorangeschickten un schriftlich Angemerkten ordnen WITLr un!:
ordern WITr ZUT absoluten Befolgung strengstens, daß keiner der genannten
Angestellten der Verwalter der Höfe, entsprechend den klaren Befehlen un:

Zukunft VO  - dem ıhm anvertrauten HofAnordnungen unseICI Ratgeber, ın
Getreide der Vieh WOanNnders hinbringt als 1Ns Kloster und verkauft hne dıe
Zustimmung und ausdrückliche FErlaubnı des derzeitigen Abtes Mıiıt keinem
Menschen 1n der Stadt Lübeck soll er für ih nötıge der besonder Käufe
der Verkäufe, über iıne Tauschgelegenheıit, iıne Verplflichtung, einen Vertrag
der sonst irgendeıin Geschäft machen, Wenn nıcht der Abt iıhn besonders
namentlich bezeichnet hat

Dabei MU: ferner der Abt Sanz besonders sorgfältig darauf sehen, dafß n1e-
mand ın den Höten ehrlose und verdächtige Personen be1 sıch ansammelt.
Wenn jedoch durch Zufall, W as nıcht vorkommen mOge, eın Ungläubiger der
eın Übertreter der genannten Anordnungen, se1 allgemeın der teilweıse,
der eın Verächter mehrmals ertappt WITr soll hne Gnade der Schonung
mıt Karzer recht hart bestraft werden.

Da weıter die Anordnungen der heiligen Regeln strenge innezuhalten sind,
soll keine geistliche Person dıe öffentlichen Gaststatten besuchen: jevıel mehr
ist dem Öönch verboten, Ww1e inNna  - sıch denken kann Weiterhin mu der Abt

waltern der Höfe umgehen, da allen Ordenspersonengeschickt miıt den Ver
se1nes Hauses insgesamt gleicherweise die Strafte angedroht ist, daflß überhaupt
keiner 1ın öffentlichen Gaststätten zwischen hıer Lübeck der in der Stadt
selbst und den benachbarten Örten, die das Kloster selbst herumlıegen,
trinken der sıch unter irgendeinem Vorwand aufzuhalten wagt.

Aber gleicherweıse sollen alle Beauftragten der für eın Geschäft Aus-
gesandten diese MahnNSCH studieren un nach unserer Regel schnell zurück-
kommen, und als gute Ordensleute un solche, die der Ordenszucht gehorchen,
sollen sS1e recht sorgfältig S1€e erfüllen.

Die des Schmiedemezisters, dıe jährlıche Ireferung der eıisernen Werk-
u betreffend

Früher entstanden Verluste 1n der chmiede dadurch., da{fß jeder dort e1IN-
treten konnte, jeß sıch machen, W as ust hat, geht WeES mıt der Weisung,
NSCTE Kasse soll das bezahlen. Es lıegt Sanz und Sar nıcht 1mM Belieben des
Schmiedemeiıisters, da{fß weiterhın Zautritt gewaäahrt wird der bezahlt WIT'! wenn

nıcht durch den Abt der die Pfennigmeıster festgesetzt ist, daß ihm befohlen
WIT:!

Er ol auch, nachdem die bäuerlichen Geräte Aaus dem Kloster abgegeben
der W as Werkzeugenun: geliefert sınd,. alle Gerätschaften für das FKeuer
beschaffen, machen unsSONsSst eım Feuer gebraucht wird 1n unseTer Kemenate,

instandhalten, auch coll zwolf eiserne Grabegerate, nämlıch acht sogenannte
ein un vier eigentliche Spaden, uUunseCICI Kasse jedem est der Re1-
nıgung Mariae ZUr Verfügung etellen verpflichtet se1n.

Der Abt Mu be1ı dem Schmiedemeıister aiur SOTSCH, da keiner Zeıt,
unter keinem Grunde Frauen die chmiede betreten oder, trinken, sıch
ın ıhr authalten. Wenn sS1€e das tun, dann MUu zurechtgewı1esen werden,
dafß C durch dıe Höhe der Strafe abgeschreckt, sich leicht nıcht wieder be-
reitfindet, S1e hereinzulassen.
Die Ziegelen, TE Ordnung und Führung.

Schon oft WarTr Uneinigkeit un Schwierigkeit ın der Ziegeleı SCH der
Ausgaben des Technikers der technischen Leiters. Daher haben WITLr tür
nutzlich gehalten, einen Madüßstab, auf den das Kloster seinerseıts un der tech-
nisée Leiter 1ın seıner Arbeit andererseıts verantwortlich sich stüt_zen können,
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für beide aufzuschreiben und In diesem Sinne ıIn treuem Gedächtnis festzu-
halten. Es soll ZUT gegebenen eıt dem genannten technischen Leiter für 1ne

große Menge ehm der Erde, W1e S1C ausreıcht für einen Ziegelofen,graben vierundzwanzig Schillinge, S1C verteılen, ber zwolf Schillinge Be*geben werden, un für jeden Öfen, den fertig macht, soll zwolf Mark un
vier cheffel Weizen empfangen.

ährend mıt dem rTrennen der Steine beschäftigt ıst und für S1e das Feuer
1mM Ofen unterhaäalt. soll mıt den Seinen den Unterhalt VO Kloster haben ın
gutem Klosterbier un: rot gleichfalls nach freier Wahl, nıcht Grobbrot Für
das volle Jahr, oh 1U für uns tatıg ıst der nıcht, sollen ihm jedesmal, WECNN
gebraut wird, wel J1onnen Dünnbier, WwW1ıe für die Knechte bestimmt, gegebenwerden. Auch soll jedes Jahr VO  — uns haben sechs Ellen Taues Tuch, damıiıt

sıch iın allem, Was vorher gesagt ist, recht sorgfältig erweiıst. Statt des Wei-
ZCDS, WEeNnNn ıhm vielleicht bequemer un we1ıl bei sıch eıinen eigenenBackofen nıcht 1m Gang gehalten hat, darf ıhm Graubrot nach seinem Belieben
ın richtigem Gehalt und dem vorgeschriebenen Scheffelmaß nıcht verweıigertwerden. Doch das, W as WIT ıhm rot geben, brauchen WIT nıcht ıIn Weizen

liefern.
Das er der Offizialen, mıt dem S2C dem Herrn Abt verpflichtet sınd.

Wir haben für notwendig erachtet, über dıe Offizialen noch weıter AA
sprechen: Erstens, die unten genannten Offizialen sınd gewohnt, jedes JahrWeihnachten dem Herrn Abt folgendes Opfer bieten:

Der Klosterkämmerer: ehn Mark, der Verwalter ın Grevesmühlen echn
Mark dazu fünf ark als ischge Michaelis. Der Verwalter ın Ireptowehn Mark, der Forstmeister zehn Mark, der Verwalter ın Ülitz füntft Mark, der
Verwalter In Löhrsdorf fünf Mark, der Verwalter ın Woldenhorn drei ark
un fünf für den Abtstisch, und ebensoviel werden der Schmiedemeister und der
Schuhmachermeister geben. Der Schneidermeister ber soll als Opfer drei ark
geben un der Verwalter ın Lübeck einen Rheinischen Gulden geben VCI-
pflichtet se1in. Der Abt jedoch für seıne Person wırd als Opfer dem Prior eın
Talent und jedem Pfennigmeister ıne Mark geben.
Eıne Überlegung, ob der Abt erlaubterweise seın Einkommen nach semem (Gut-
dünken ausgeben kann.

Einige VO  -} 1SCrTNMN Vorgängern haben Verwirrung gestiftet; S1eE dachten ohl
nıcht recht un prüften ıhre Gewissen nıcht recht ber S1e glaubten, das VOI-
genannte dargebrachte eld se1 sehr eın ıhnen geschuldetes Kigentum, daß
s1e CS, nach eigener Wiıllkür, hne eınen Widerspruch VO  - WE auch immer,selbst regeln und verwalten könnten: Nein keineswegs! Das sSC€1 fern VO
Herzen aller Ordensbrüder, ıIn welcher Stellung S1e auch sınd Der Abt ıst ın
dem Eigentum der 1n anderen Gegenständen nıcht mehr bevorzugt als jederUntergebene. Es steht fest, daß das eld nıcht mehr als rbe hat als das
andere anvertraute Gut AaUus dem Besitz des Klosters. Und WCECNN, WI1IE gesagt,sıch aneıgnet, ist hne Zweifel eın KEigenbesitz, und wırd €e1im (72e=
rıcht der Strafe der Eigentumsbesitzer nıcht entgehen. Und Wenn sagt, daß

für dıe hre un: Würde des tandes hat, da iıhm mehr Aufwand VOCOI-
schiedener Art begegnet, Was nıcht immer ıIn den Listen un Rechnungen -

Hamburger Tonne 173°%/5 Litr.
25 Löhrsdorf, Kırchspiel Neukirchen: Noch bıs 1867 stand dıe Gerichtsbar-

keit über das Dorf Neukirchen der Kirche un wurde durch den Justitiardes adelıgen Gutes Löhrsdorf ausgeubt. Vergl Michler: Kirchl Statistik 1886Neukirchen Eutin).
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geschrieben werden kann, ıst diıese Begründung auch nıcht stichhaltıg, da die
Klosterkasse ın allen erlaubten und vernünftigen Ausgaben den Herrn Abt
wirksam un immer bedienen mu

nd WEECNN 5 Aaus welchem Grunde immer, der Abt sıch eld aneıgnet un
nımmt und nıcht ın böser Absicht verbirgt un hne Überlegung gefährlich
ausg1bt, dann halten WIT, das Gewissen des Abtes A erleichtern und unter
Weglassung weıterer Disputationen für den sicheren Weg, daß das Auge des
Abtes nıcht mehr auf das eld schaut, als ob angeeıignet werden könnte, SOM-
dern einreıiht unter das gemeinsame eld der den Besitz des Klosters.

Er könnte ber auch VOoO  - dem genannten Geld Kleinodien 1n der Kıirche ZU
Lobe Grottes besorgen der dem Konvent zuwenden als denkwürdige Er-
leichterungen 1n Kleidung der Mahlzeıten, der könnte auch davon den
wirklich Armen eiwas verteılen.

Wahr ıst der Abt moöge Jenes Geld loslassen, VO dem WITr öfter gesagt
haben Dann braucht nıcht mehr Rechenschaft darüber abzulegen der sıch
darüber äaußern. Der Abt moge doch immer bei dieser Sache bedenken, daß
1€s Leben urz ıst un daß der Teufel ein wunderbarer Künstler ist, der auf

Gutes eidisch sıeht, das ebenso wunderbar WI1IE geschickt und fein A4usSs-

gedacht zerstoren trachtet, da aum einer seıne Schlauheit erkennt, bıs
plötzlich sıch durch se1ıne Täuschung betrogen sıicht Wie? kann nıcht der Teufel,

die guten un anhaltenden Mühen des €es zunıchte machen, diese Ver-
suchung ZU Eigentum eschickt einflößen, daß den Abt nichtsahnend
durch das Laster des Eigentums esseln kann? Es sehe Iso 11UT der Abt darauf,
1er un: auch SONsSL, daß für dıe Arbeıt und uühe den Seinen nıcht jJenes
eıtle Geld, sondern den ewıgen uhm der Seligkeit vorzieht.
Die Festtage, denen dıe OÖffıizialen, dıe außerhalb des Klosters eingesetzt
sınd, das Kloster aufzusuchen haben

In Jedem Jahr sollen den hohen Festtagen hne jede Ausrede ın ftol-
gender Ordnung die Offizialen AA R Kloster kommen:

Der Verwalter 1ın Grevesmühlen soll Weihnachten, Ostern un Marıae
Himmeltahrt immer persönlıch kommen. Der Verwalter ın Ireptow darf sich
SCn der eiahren auf den Wegen, W1e schon langer festgesetzt, zwischen
Martini un Weıhnachten den passenden Tag aussuchen, damit nıicht, S
UNsCICTI Pachtgelder beargwöOhnt, ın heimtückische Verleumdungen VO  - schlech-
ten Menschen tallt; sondern, gewarnt, persönlich antritt. Der Verwalter VO  -
UÜlitz soll Kloster Weihnachten und Pfingsten besuchen, der Verwalter
In Löhrsdorf Weihnachten, Ostern und Mariae, der rühmlichen Jungfrau,
Geburtstag. Der Verwalter ın Sıiggelkow soll nıcht unterlassen, einmal Weih-
nachten erscheinen. Der Verwalter VO  — Woldenhorn komme Weihnachten,
Ustern, Pfingsten und Mariae Himmelfahrt. Wiır wünschen, WI1eEe gesagt, dafß dies
allgemein befolgt wiırd, sowohl SCH der heilıgen Verpfllichtung der Brüder
und Verwalter, W1e auch, daß WITr nüchterner den Stand iıhrer Amter
prüfen können. Somit verpflichten WITr sofort das Amt ın Ireptow, daß E der
dort ZU eıt Geselle der Müllermeister ıst, jedem Tag Mariae Himmel-
fahrt Kloster aufsucht, den an: jenes Amtes wirklich darzulegen,
W1e gesagt.
Eine Vorsichtsmaßregel, damait der Pfennigmeister ım besten achtet auf dıe
Ämlter Grevesmühlen UN Ü lıitz

Wegen der AÄmter Grevesmühlen un: UÜlitz mu der erste Pfennigmeistersıch darum kümmern, dafß iıhre Pachten un KErtrage jedes Jahr Martıinı
wiırklich herbeischaf{ft, UuUSammmnmne miıt den Verwaltern, und WwWas dann noch VO  -
den genannten Pachten un Krträgen als est bleibt, soll jeder VO  S] ihnen 1in
einer ausführlichen KRechnungslegung nächsten Weihnachtsfest verant-
worten genoötıigt werden.
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Eine besondere Anordnung N der Rechnungslegung Grevesmühlen, I'reLOW, Ülitz un des Forstmezisters.
Auch ıst dem Vorgesa ten bemerken. dafß VOoOr allem diese Verwalter

ın Grevesmühlen, Treptow, lıtz samt dem Forstmeister ın jedem Jahr miıt der
etzten Pacht Weihnachten nach iıhrer Rechnungslegung dem Herrn Abt der
der Klosterkasse VO den Regıistern des betreffenden Jahres 1ın einer YCNAUCH
Gesamtabschrift darzulegen veranlaßt werden, W1E s1e stehen un wıe das Amt
steht.

Auch das möge der Abt n  ‚u erwagen, daß außer den Registern der
Genannten auch selbst NEUC schreiben aßt und jedes Jahr die ın sich
aufnimmt, daß ımmer völlig weilß, w1e VO  w} Jahr Jahr jedes Amt 1n seinen
Erträgnissen un Pachten steht, damıt keiner unter irgendeiınem Vorwand
etwas Falsches betreffs se1ines Amtes hineindeuten der sonst vorrechnen kann
Die Hebung der Pacht durch den Pfennigmeister ın Woldenhorn.

Obwohl das Amt Woldenhorn die Verwalter dort schon länger ZUu leiten
gewohnt sınd, glauben WIT doch AUS mehreren wohlüberlegten Gründen,
se1 notwendig und nützlıch. weıl das Amt VOon uns nıcht weit abliegt, dafß der
erste Pfennigmeister jedes Jahr dort und in Neuengamme 1SCIC Einkünfte und
Pachten selber einzieht.
Wann dıe vOo  S weiıterher eingetroffenen Offizialen, WENnN S2C Festtagen
kommen., verhandeln bönnen un WE lange S$1C ım Kloster Jleıiben können.

Wir wollen nıcht verhehlen der aus Unwissenheit übergehen, daß, WECI1N
W1e gesagt dıie Offizialen Weihnachten, ÖOstern, Pfingsten, Himmelftahrt
Mariıae un Geburt Marıae SOWI1E sonst anderen Feststagen 1Ns Kloster kom-
MCNHN, daß dann der Abt dem Feijertag der Festtag selbst hne Sanz BC-
wıchtigen Grund nıcht mıt iıhnen geschäftlich tatıg ıst der verhandelt. Er ist
ber folgenden Tage für geschäftliche der seelsorgerliche Gespräche ubDer-
haupt Treı

Andererseıts ber dem zweıten folgenden Tag soll kein Offiziale, nach
dem das Essen eingenommen hat, sıch noch laänger 1m Kloster aufhalten.

Der zweiıte eıl dieses zweıten Abschnittes.
Von den Einkünften der Ämlter überhaupt

Wır schicken zunachst VOTIAUS, dafß über die FEinkünfte der AÄmter dieser
Stelle etwas eingeschaltet WIT' WOTausSs miıt Notwendigkeit VOT allem der
Vater Abt die jahrlichen Einkünfte des Klosters ersehen moOoge, damıiıt wel
Was einkommt, WwW1ıe€e ordnen mufß, WwWIie für das einzelne vorsorgt und
welchen Jahrlichen Ausgaben zwangswelse das Kloster verplilichtet ist, damıt

nıcht schlieflich durch Pläne un Ausgaben all kommt, und dafß dem
Abt nıcht geht WI1IE dem Manne, der glanzend anfıng, einen Turm
bauen, ber nıcht imstande WAar, ih vollenden. un mıt Schmerzen VO  } dem
Werk ablassen mußte

Wır versichern nach SCHAUCT Erwägung: W as WITr erfahren haben als g..
wöhnlichen Ertrag der AÄmter gut WI1IeE WIr können, werden WITr SCrIN ze1-
SCH un wollen wahrhaftig nıchts anderes VO  - den Einkünften hier aufschreiben
und rechnen als das, WIT bestimmt und allgemein wIı1ssen, dafß ın
jedem Jahr VO  w} jedem Amt tatsäachliıch eingeht.
Nıemals gehen dıe Einkünfte glatt e1Nn, darum muß der Abt klug handeln.

Zu dem vorher Erwähnten mMU: 111a  - bedenken, daß manchmal vorkommt,
dafß dıe wahre und festgesetzte Taxe der Einkünfte un Erträge leichtsinnıg
der verwertlich gekürzt und vermındert wird. Darum mufß der Abht SCH der
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Ausgaben sich sehr klug un: vorsichtig verhalten, entweder daß sıch heraus-
windet, indem anderswo unter seinem Besitz etwas zuerwirbt der die Eın-
künfte feißig wieder einholt, der auch, indem die Ausgaben möglıch
einschränkt, damıiıt dem Kloster nıcht er der beklagenswert geht,
damıt ber auch nıcht vielleicht die Schuldner jämmerlich edrückt un
beschwert.
2evıel für sıch UN: SDEZLE auUs den einzelnen Amltern aufkommt un W1E
jedem Amt seIneE festgesetzte Summe auferlegt werden soll.

Es gibt durch die Freigiebigkeit un na des allmächtigen Gottes beson-
ders für das Kloster selbst VO  } jedem Amt solche Ertragnisse un FEinkünfte:
Unsere Abtei erzielt 510 Mark Von den Gütern ın Grevesmühlen 398 Mark,
außer den twa ack Mühlenpacht ın Börzow, die der Verwalter hebt.
Er hat auch für seinen Tisch twa 21/9 ast un cheffel Weizen, cheffel
Gerste und cheftfel afer, auch Hühner, Leinen, Lämmer un!: der-
artıges hebt als jährlichen Zehnten bei siıch Aus Ülitz kommen einzelnen
Pachten jährlich über 160 ark. Aber SCH der schr hohen Abgaben die
Fürsten un ehnsherrn wiırd uUunseTEe Kasse herbeilassenderweise ährlıch NUTr

105 ark als pfer ordern.
Unsere ämmere1 hat 1m Holstenland und Ratzeburg aufend jährlich

Einkünften 383 Mark, außer dem., W as einkommt Aaus der Einnahme des Teiches
tocksee 2 SC 1 Fischen der Geld, dessen Wert jahrlıch ark
geschaätzt werden kann Eıs hat auch der Kämmerer für sıch cheftel Weizen
und Hühner VO  ; jedem Einwohner 1im Dorfe tocksee

Woldenhorn miıt wel dazugehörigen Dörtern soll dem Kloster Mark
geben, Neuengamme z ark mıt der Hälfte VO  w} den Pachten der der Steuer-
auflage und VO Zehnten ark. Hamburg soll Hausmıiete jedem
(Ostern ark geben. Desgleichen hat das Kloster dort ark Hımmel-
fahrt un 15 ark ZUT Beschneidung des Herrn mındestens für Getreideankauf.
Zu merken ist, da dıe Einkünfte der vorbezeichneten drei Teıile NSCTITIMN ersten
Pfennigmeister angewı1esen SIN unbeschadet, daß 1n der ähe der Verwalter
VO  — Woldenhorn wohnt, wollen WIT und mahnen WIT, daß NUrTr der Pfennig-
meiıster vorgenannte Einkünfte Aus Woldenhorn, Neuengamme un Hamburg
ährlich immer persönliıch einsammelt. Außerdem hat das Kloster VO  ; der
Landschaft Oldenburg miıt dem Dorftfe Nessendorf 400 Mark, wobe1l merken
ist, daß die Einkünifite Aaus der Landschaft Oldenburg Aaus vielen N geprüf-
ten Gründen In der and des Abtes sınd ZUT leichteren Verfügung. Zu den
genannten Einkünften tragt der Hof Putlos mindestens ark be1i Au soll
dieser Hof NUr Bauern verpachtet werden un soll keiner VO  - den unseCM/nN,
die das Klostergelübde abgelegt aben, ih ın Verwaltung nehmen. Und jener
Laie, der Mietsmann ist, moöge LU auf se1ine eıgenen Kosten erstellen
alle Gebäude, diıe auszubauen der LICU erbauen sınd, sS1e erhalten und dafür
SOTSCH, wı1ıe auf dem Hof, in der Mühle, außer den Mühlsteinen, welche WITF,

oft W1e nötıg
]Jer folgt i1ine Lücke)

Eın wesentlıicher eıl der Lücke aßt sıch ausfüllen durch ıne ber-
sıcht, die 1759 ın dem uch (Superintendent Hansen) Kurzgefaßte,
zuverlässıge Nachricht Von den Plönischen Landen abgedruck ıst Sie

tocksee Kırchspiel Bornhöved.
Bonessendorp, jetzt Nessendorf, Kirchspiel Hansuüuhn.
Hier beginnt die ücke, die WIT mıiıt dem erhaltenen ext be1 Hansen,

lön 1?59‚ und Staatsbürgerl. Magazın ausfüllen.
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ist also rst ın spater eıt verlorengegangen. Es folgt die Übersetzung
des Teiles, den Hansen überliefert hat. Siche auch „Staatsbürgerliches
Magazin”, rst miıt dem Begınn des Teiles SEeiz die and-
schrift wieder eın

Der ext nach Hansen lautet:
IDe Einkünfte der Salınengüter ın Lüneburg und insbesondere her NSECTE
Anteıle daselbst??.

Aufßerdem gehören UNSCICIKH Kloster Anteiıle un: Einkünfte ın Lüneburg, ın
der Saline. Hinsichtlich ıhrer hat der Abt ufs sorgfältigste dahin sehen,
daß deren Bestand un Ertrag eın Geheimnis bleibe un nıcht jeder Kunde
davon erhalte, damit nıcht jeder unnutz sıch herausnımmt, damıit rahlen
Schon langst haben WIT gemeinschaftlich 1mM Konvent die Übereinkunft getrof-
fen, daß jene Salinenanteile und Geschäfte ın der Zukunft anderen nıemals
bekanntwerden dürten als nNnUu dem Herrn Abt selhbst und vıer VO  w} den Se-
nıoren. Diese, der Abt und dıe Senioren, haben sich für diese Dinge Uum

Schweigen verpflichtet un: sınd des Willens, daß außer diesen vier, solange sS1e
leben, andere der mehrere nıcht hinzugefügt, eingeschoben und ersetzt werden
sollen. Aber nachdem WIT und NSCTE Senioren diese Sache 1NSs Auge gefaßt
haben und WIT untereinander über die Verwendung 1m einzelnen nıcht ein1g
sınd, haben WIT allgemeın beschlossen, da{fß VO allen Einkünften der Salınen-
anteıle an jedem Termin, Östern, Johannı, Michaelis un Weihnachten, der
Abt 300 Mark 1Ns Register schreıbt und diese Summe VOT den einzelnen und
Vor allen Senioren geme1ınsam ın se1ıne Gesamtrechnung aufnehme. Was ber
twa daruüber hinausgeht, soll wenıgstens bei der Abrechnung VOrT U7LS be-
kanntgeben, Aaus der AUuUSs Lüneburg gekommenen versiegelten brechnung.
Dann soll der Abt VOT den vIier Senioren, die hierfür besonders bestimmt SIN
innerhal VO acht JTagen nach Ostern AaUuUS der versiegelten Abrechnung, die
bekommen hat, ine besondere, ausdrückliche Erklärung geben. Dies Verfahren
ist überhaupt nötıg, nutzlich -und soll nıemals geaändert werden.

Wir schreıiben näamlıch nıcht ın lautem Getue, sondern ın aller Stille, weil
dies insbesondere Werte sınd, welche WIT 1n der Lüneburger Saline schon
lange besitzen:

Ziwei Salzpfannen 1mM Hause Heging ZUr rechten and und sechs Chor
Ebenfalls ZWE1 Pfannen 1m Hause Ebedynge ZUr rechten Hand und sechs
Chor 1ın ihnen (?)
Ebenso 1ıne Pfanne ZU Rechten, chunghpfanne un drei Chor
Desgleichen we1ıl Pfannen 1mM Haus Grevynge, nämlıch Wegpfanne un
chunghpfanne ZUr Linken.

29 Einkünfte aus den Salınen in Lüneburg. Bei der Saline ın Lüneburg
ıIn den Jahren 1375 bıs 1383 beteilıgt die Klöster Walkenried, Amelungs-

born, Doberau, Kıddagshausen, Hiddensee, Neuencampen, Loccum, e1inie
Scharnebeck, Neukloster, Wiıenhagen, Isenhagen un: Marıensee, Iso KI5ö-
ster! Vgl Winter. Die Zisterzienser 1mM nordöstlichen Deutschland 1871,
11} Da Zinsnehmen verboten Wal, gab wen1g Gelegenheit, eld sıcher un
nutzbringend anzulegen. Daher das Streben nach Salzgütern.

Sartagines: „Salzpfannen“ Vıereckige, und Elllen breite und 1/4 Kıl-
le tiefe Pfannen. In einem j1edehause, Salzkate, gewöhnlich vier VOI-
handen. „KEın CGhor Salz halt Fuder der Rümpfe der cheffel, das ıst
eın Wispel.“ Siehe Sagittarius ıIn „Disputatio de Sulzia Lüneburg.“ LEü-
becker cheffel fast kg Schunghpfanne, Whegpfanne technische Verschie-,
denheiten der Salzpfannen, die nıcht weıter erläutern sınd Sabbatgelder?
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Desgleichen: Eıne Pfanne 1m Hause Starthusen.
Desgleichen zweidrittel Herrenteile der rechten Schunghpfanne 1m Hause
Codesrynghe
Ebenso den dritten eıl der Schunghpfanne 1mM Hause Sosselringhe.
Summe der Pfannen der Besiıtzungen dieser Art 81/9 Pfannen un hor
dazu.
Ferner hat das Kloster zwel Chor 1mM anzcen Hause Ebbynghe. Desgleichen
Chor 1m anNnzZCN Hause Quetendernringhe, desgleichen Chor 1m anzcecn

Hause Severdinghe, desgleichen Chor 1mM anzcnh Hause Getzehusen. Ebenso
Chor ın der rechten Schunghpfanne des Hauses Codesrynghe Ebenso Chor

in der rechten Wegpfanne des Hauses Hunnynghe. Fbenso Chor ın der lın-
ken Schunghpfanne des Hauses Deginge. Desgleichen 1/> Chor ın der linken
Wegpfanne des Hauses Üdynge. Ebenso 1/> Chor ın der linken Wegpfanne des
Hauses Eginge. Ebenso 1/95 Chor ın der rechten Wegpfanne des Hauses. Eg-
delynge. Ebenso 1/5 Chor mıiıt rechten Pfannen Gerdynge. Ebenso eın Fuder
ın der rechten Schunghpfanne Egedynge. Desgleichen 1/ Fuder ın der rechten
Wegpfanne des Hauses Hyttinge. Ebenso den dritten Teıl eınes Fuders 1ın der
rechten Schunghpfanne des Hauses Sosselringhe.

Summe 11 Chor mıt einem halben und einem drittel eines Fuders
Außerdem hat das Kloster ın der Saline Einkünften ark und

192 Schilliıng Sabbatgeldern der Sabbateinkünften.

(Wievıel noch fehlt, ist unbekannt. Die Handschritft geht, W1€E folgt, weiter:)

Drattes Buch
FEs handelt UO  S einer dreifachen Vorsorge und weıter

Nach dem, W as AB der entsprechenden Steile ın den früheren Büchern gesagt
ıst. wollen WIT NU:  - den Inhalt dieses drıtten Buches möglıchst praktisch darlegen:

In dıesem Buche oll Von einer dreifachen Vorsorge gesprochen werden:
Erstens: Von der Vorsorge VOT solchen Leuten, dıe in mancherle1 Weise dem

Kloster in den Weg treten können: WI1IE WITr ihnen mıt sicheren ıtteln un
ebensolchen Vorbeugungsmalregeln entgegentreten können.

Z weıtens: Die zweıte Vorsorge bezieht sıch auf die Einnahmen und Aus-
gaben, urci die das Kloster notwendigerwelse das N} Jahr ın Bewegung
gehalten wird, die erwagen mu auch, 1evıiel eld INa  — braucht für die
Versorgung jedes einzelnen.

Drattens: Die Vorsorge, welcher eıit das gerade Greitbare der Not-
wendige gekauft und besorgt werden soll, damit nıcht aus Gleichgültigkeit
durch wahllose Ankäufe das Kloster ımmer wieder beschwert wırd
Die landwirtschaftlıichen Dinge, das Klostergesinde un dıe Spanndıenste für
das Kloster.

Zu ersterem mMu INa wWI1SsSsen: dies iıne mMUu: der Abt mıt aller orgfa VOIL
allem edenken, W1e MNSCIC Vorgänger und WIT nach ıhnen beım Ausdenken
VO  - verschıiedenen etihoden und ihrer erstaunlichen Ausführung bei den
landwirtschaftlichen Fragen geschwitzt haben Wır en näamlich allesamt
eingesehen: WCIIN auch unbedingt feststehend Wal, W1e schon früher 1mM
Kloster SCWESCH ist, fehlen bekanntlich trotzdem nıcht vielfache Beschwer-
N1SSE, Kosten, Unregelmäßigkeiten und Argerlichkeiten, da auch diejenıgen
Helter der Bauern, die diese Dinge klug und eschickt leiten sollten, sichtlich
nach nıchts anderem gıerten, als den Bauch füllen un: ıne Vernachlässigung
auf die andere häutfen
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Dies ıst die Sache Sie rauchen keineswegs be1 uns arbeıten, Sie sollen mıt
den ländlichen Verwaltern, Iso den Inspektoren der Höfe, zusammenarbeiten.
Sie arbeıten, ber S16 verderben durch ihre Trägheit das Gesinde ihrer eigenen
Vorgesetzten töriıcht und gleichgültig und bıeten oft verdammenswerte
Beispiele schurkischer Vortälle.

Also unseTEenN Zeıiten haben WIT, w1e gesagt, nach vielen sorgfältigen Er-
wagungen und gemachten einsichtsvollen Erfahrungen unter Zustimmung und
reiflich überlegter Beratung UNSCICI Senioren, ja S auch der Bauern und
anderer, die Erfahrung hieruber gehabt haben, geme1ınsam diese Maßregel
vorgeschlagen, billıgen un bestätigen S1e für alle Zeıit, ın der Meinung, dafß
sS1e unter allen dıe beste se1ın wird, nämlıch, daß nıemals innerhalb des Klosters

irgendeıner eıt landwirtschaftliche Arbeıten aufgenommen werden sollen
als landwirtschaftlicher Betrieb. sondern 1Ur das Korn selıner eıt VO den
Feldern gesammelt werden soll, un ‚War nıemals miıt uUNsCICI Mönchen,
sondern durch andere weltliche Personen, damıt die nseren nıcht Gelegenheıt
en Ausschweifungen der sıch elenderweise dem en ergeben.

Es sollen auf Steinhof wel gute Kutscher se1n und heiner mehr:;: während
des anzCh Jahres einer, der den einen Wagen fäahrt, wofür dauernd acht
Pferde haben soll, die verschıiedenen Arbeıten leısten, der andere sol!
seinerse1ıts sieben VO  . den Stuten AaUSs UNsSCICINEK Marstall für den anderen Wagen
besonders haben, welcher speziell „Horssenspan” heißt

Wenn diese tragend SIn un: VOT dem Fohlen stehen, sollen S1IE nach dem
Fohlen fünfzehn Tage nıcht arbeiten, der betreiffende Kutscher ber soll 1N-
zwıschen sıch nach der Anweiısung der Pfennigmeıister beschäftigen. Also diese
beiden Wagen sınd für die Arbeit un das Ausfahren, W1€C dıe Pfennig-
meister bestiımmen, geeıgnet und passend un reichen für jede Arbeit Aaus

Der arsta: un seıInNE Verwaltung.
Weiter ermahnen WIT, dafß INa  -} sıch recht sorgfaltig den Marstall küum-

iINnern soll Selten der nıe sollen Pferde 1m Stall gehalten werden 1U ZU

Reiten, sondern 1L1UT ZUT Arbeit, WwWI1e INa S1C VO den Stuten bekommen kann
So soll das Gesagte gehalten werden: Wenn die Fohlen dreı Jahre der 1m
Marstall SIN sollen S1E verkauft werden, und sollen mittelmäßige Pferde
wiedergekauft werden, geeıgnet für dıe Arbeıt, fürs Reiten un Fahren. Man
mMu bedenken, dafß unter acht der zehn Fohlen Aaus unseTrem Marstall, WwW1E

dıe Erfahrung lehrt. kaum 1NS gesund bleibt, und kein Fohlen
kommt hne Schaden davon, WECIMNN ausschließlich ZU Reiten gebraucht wird
7Zu beachten ist weıter, daß Marstall geleitet WIC dafß ın ıhım immer
Pferde sind, die nıcht ınel Wert haben, sondern AUuUSs verschiedenen Gründen
1Ur mittelmäßıige! 31

Der Pferdebestan für dıe Fuhren und Arbeıten.
Man soll sehr darauf sehen, dafß gewöhnlıch die Pferde ausreichen für das

Kloster jedem Tag fuür das Reıiten, Arbeıten und Fahren. So sollen 1m Stall
des Abtes vier gute Pferde für seiınen Wagen se1n, drei Pferde für die drei
Helfer, ferner 1NS für den Notarıus und außerdem eines für den zweıten
Pfennigmeıister. Und WAar soll ıhm zugewlesen werden mehr g seiner
Bequemlichkeit als SCH der Notwendigkeit; das ıst zweckmäßiger, denn
wiırd unter seinen en dıe Futterbeschaffung un: das Iränken nıcht über-
sehen. Dies Pferd soll ber auch anderen ZUr Verfügung stehen, dıe außer den

31 Die besonders guten Pferde sollen verkauft werden, teıls, we1l aller Luxus
grundsätzlıch verboten ıst, teıls ohl auch, nıcht dıe unsche machtiger
und begehrlicher Pferdeliebhaber reizen.
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Vorgenannten für das Kloster irgendwie Geschäfte erledigen en Auf
Steinhof soll die Anzahl VO  - Pferden un Stuten gehalten werden, WI1IC WIT

gerade N:  u dargelegt en
zevıel Hafer für das Kloster ährlıch ZUT Verfügung stehen soll

Kur alle vorgenannten Pferde ıst merken, W1e WITr nach reiflicher Über-
legung un Erfahrung festgestellt haben für die NEUN Pferde 1mM Stall des
Abtes, für acht auf Steinhof und ZUr gegebenen eıt für sieben Stuten, wobei
für den Tag jedes Pfierd Zzwel gewöhnliche Ma{fiß empfangen soll, genugen
ast Hafer 3i Das ist darum, weil häufig die Pferde des Abtes un seiner
Helfer SCH Angelegenheıten des Klosters VO Steinhof fernbleiben und ın
der Fremde eingestellt, nıcht das eıgene Futter, sondern auf deren Kosten frem-
des brauchen. Es ist Iso eın für allemal bedenken, W as auch der Abt wıssen
möchte, daß INa  - mıt ast aier allen erwähnten Pferden, auch den Ver-
pilichtungen der Herren der anderer Vasallen, das N Jahr gerecht werden
ann un S1C ausreichend zufriedengestellt werden können, uch wenn die
Fürsten viermal und, W1EC oft, auch miıt Besuchen VOoO  — 100 Pferden ankommen
wurden. Anders würde allerdings se1n, WECeNnNn S1e den Aufwand 1im Kloster
noch mehr ausdehnen wurden. Der ausreichende Vorrat einzelnen Korn-
arten, miıt der das Kloster ahrlıch gesichert dasteht, wird AQUus folgendem
hervorgehen.
IDe Vorsorge FÜr das Korn, das UoO  S den auern 25 Kloster gebracht werden

Vom Korn mu INa  -} sıch 1NSs merken un mıt orgfa planen: daß VO  -
Michaelis (29 September) bıs Mariae Reinigung (2 eDruar), WEn nıcht
schr vıel gelegener geschehen kann, die gesamte Summe für den Ankauf
Korn 1m Kloster nıcht anders festgesetzt wird, als ın Lübeck der öffentliche
Markt mıt sıch bringt. Dies haben WIT nämlich als recht nutzliıch und vielfacher
Erfahrung entsprechend befunden erstens weil der Weg für die Bauern kürzer
ıst, zweıtens we1l vielleicht ın Lübeck sich die Leute, welche chulden haben,
entgegenkommender zeıgen und daher das Korn bequemer un bıllıger VO  —
denen, dıe Schulden haben 33 der eıt 1NSs Kloster ebracht werden kann,
Was spater 1U unter Schwierigkeiten, teurer und mıt größeren Iransport-
kosten notwendig 1Ns Kloster gebracht werden mu Man hüte sıch auch, daß
nıcht, W as manchmal Gewohnheit BCWESCH ist, eın Verlust durch Irinkgelder
der Frühstü: für dıe Bauern, die das Korn heranbrıngen un hıer verkaufen,
be] dieser Gelegenheit 11C  ur entsteht.
Wıe qchädlıch dıe Verschiedenheit der Häuser ıst.

Wir wıssen, W1€e die Verschiedenheit der Häuser iıne Vielzahl Arbeit
und Kosten mehreren Stellen auch den Klöstern verschaffen pflegte.
Daher ist dıe Vermehrung VO  ; Baulichkeiten ın Klöstern verwerten. Weil
S1e 1Ur selten hne Schwierigkeiten ın iıhrem Bestand erhalten werden können,
ermahnen WIT den Ab:t, daß C soweıt 198088 ırgend möglıch machen kann,
mıiıt wenıgen Aäausern zufrieden sel, dafß nıcht bald WI1Ee möglich einem
noch Gebäude einen Neubau hinzufügt, sondern die alten Gebäude

Kosten andere NCUEC Gebäude bauen wollen.
richtig erhalt, verbessert, zurechtbaut, bevor siıch entschließt, mıiıt größeren

Das ergibt Pro er twa Pfund aier täglich, ıne reichliche Futter-
gabe! Da für Besuch 1Ur ast mehr veranschlagt ıst, ıst 1erbei vorgesehen,daß auch Gastpferde mıt versorgt werden können.

Die Bauern, we. chulden aben, mussen möglichst bald verkaufen und
sSınd er billıger.
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Die Novızen
Unter keinen Umständen soll der Abt VOo  >; den Ovizen das Gelübde neh-

INCN, hne da das Jahr der Erprobung nach der alten Überlieferung des Or-
dens vollständig abgelaufen ist, daß auch über den Charakter derselben jeder

ben kann und eın Urteil über den UmgangBruder pflichtgemäß Auskunft C
eıt anwenden kann Und obwohl jedermıt ihnen. das N  , mit Sicherh

Bewerber se1ın anzcS Psalterı1ıum nach dem Gedächtnis auswendig w1ssen
bevor das Gelübde ablegt, teıilt dennoch der eliebte Heıilıge Geist jedem
se1ıne Gnade Z wWwWie will Ks g1bt manche hne Zweifel, dıe, obwohl S1C 1mM
Schweiße ihres Angesichts mıt aller orgfa dafür gearbeıtet haben, dennoch
nıcht wirklich ausführen der jenes 1e] einigermaßen erreichen konnten. Wır
ermahnen daher, daß s1e auf keinen Fall ZU dem Gelübde zugelassen werden
sollen, WEE1111 s1ı1e nıcht zuerst VOorT allem die Psalmen der Horen, der Prim, Terz,
Sext Non, der Vesper, des Kompletori1ums mıt den Offizıen der Abgeschiede-
i  - ihrem Gedächtnıs einverle1ıbt haben

Es könnte jedoch Sıtten erprobte Männer großen Ansehens geben, dafß
S1e nach ihrem harakter un ihren weltlichen Verdiensten VOTr ıhrer Bekehrung

verdienen würden, sich iırgendeıiner einflußreichen Leıtung ın vorerwähnter
Weise erfreuen.
IDie Taberne (Gastwirtschaft) Klowenburg und ahr weck

Die Taberne, welche Klowenburg heißt. soll mıt keiner Begründung,
keiner eit VO  - der Klosterverwaltung veräußert der sonst abgetrennt werden,
da S1E unendliche Vorteile, größer als glaublich, uUunsSeIer genannten Klosterver-
waltung ın angenehmer Weis gebra hat Nur der Wırt alleın soll täglich
AUuSs der Küche des Abtes seıne ebührniısse empfangen, wofür die festgeleg-
ten Dienstbarkeıiten das T Jahr NSCIIHN Konvent eisten un hıeten soll
neben dem, W as der Konvent Sonntag Estomihıi empfangen soll, der
Abt w1e bisher dem Konvent Hamburger Biıer stitten wird, w1e ben gesagt ıst.

ana:' ber soll der Wiırt jeden Jag ın dieser Woche bıs Invokaviıt dem
enannten Konvent nach der Vesper und Zu Oommers ZWEI Klosterkrüge voll

Lübecker
M

Bier lietern verpflichtet se1n. Auch soll jedem Vierteljahr
fünf Lübecker ark als wahre acht hne Nachlafß NSETIIM Pfennigmeıister
zahlen verpflichtet se1N.

Das Holzfällen und dıe Verurteuılung derer, dıe solche Ausschreıtungen ben

Es entstehen ın jedem Jahr und auch in unseTeGN Tagen wahre Schäden un
Unzuträglichkeite VO  - unseren eıgenen Bauern unNnNsSeTECMN Gehölzen und
Wäaldern, daß s1e ZU Beispiel Eichen- und Buchenholz ubel und rücksichtslos
verbrennen, absägen und wegholen.

Daher bestimmen WITF, dafß keine Gnade mıiıt solchen Übeltätern geübt wird,
sondern W dsSs Rechtens ıst, soll sofort ihnen vollstreckt werden. Wenn der
Forstmeıister ın irgendeıiner Weise dagegen verstößt, soll das erstemal -
mahnt werden, beım zweıten- der drıttenmal gerugt und, WEe1n dann nıcht
die fallıge Vollstreckung des Rechtes vollzieht, soll abgesetzt werden.

Die richtige Strate nach Vorerwähnte ist diese: Hartholz, VO  - Bauern
verstreut ıst, soll ftur jeden Baum,heimlich gefallt, WEeNnNn noch auf der Erd

Iso für jeden eigentlichen Stammdessen Wurzel festgestellt werden kann,
dreı T alente kosten. Wenn s1€e ber auf den Wagen geladen sind und als Fuder
gebunden, soll für jedes Fuder dreı Talente geben, und WEECIN uch hun-
dert Hauptbaume mıt der Wurzel herausmacht un gehauen hätte Wenn s1€e
ber dıe Baume ın iıhre Häuser un Grundstücke gebracht haben, S1E dort VO

haben, sollen wıederum für jeden Stamm,Wagen geladen un zerkleinert
nıcht ber für das zerkleinerte Zweigwerk dreı Talente bezahlt werden. Das
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Holz aber, das durch NSCIC Leute ıin den aldern bearbeitet und gesagt ist
Wenn VO den auern weggebracht wiırd das soll als Diebstahl gerechnet
werden. Bei einem Fuder von anderem, wenıger wertvollem Holz, wWw1e beson-
ders Eschen, Espen, Erlen und dergleıchen, moge INa nachsichtig verfahren:
S1€e sollen zwolftf Schillinge als Strafe ausgeben.
Die Vorschrift für jeden, der sıch mıt der sogenannten Mast befafßt

Da der barmherzige Geber aller Güter durch dıe Eicheln und Bucheckern
etiwas gnadıg geschenkt hat, W as gewöhnlıch Mast heißt, wiıird dem Forst-
me1ıster dıe JN Besorgung miıt einem treuen Mannn AUS uUNSEeTECIN

Kloster, und ZWAaLlL, wWwW1ıe bekannt, einem VOo  —_ den Priestern übertragen.
Diese beiden sollen handeln, dafß S1e, W as VO  —$ überall Schweinen

sammenkommt, ın 1U ıne einzıge Herde für alle annehmen und S1E
weıiden lassen, zuerst ın der Eichelmast, dann ın der Bucheckerenmast, wWw1e
Gott geben wird ın unseren TeENzZenN weit und breıt in UNsSsSeCTICI aldern
und den angrenzenden der Hofverwalter und Bauern überall. Es darf dabe1ı
nach freiem Ermessen jeder Verwalter chweine einbringen, VO  - den
Bauern ber jeder VO  - seiner Zinshufe wel Nichtsdestoweniger sollen die
eıinen w1e die anderen einen Hirtenlohn bezahlen.

ber diese Anzahl hınaus jedoch sollen die VO  - den Angestellten, den
Bauern der sonst VO  — irgendwelchen Leuten eingebrachten chweine geha
ten werden, dafß für jedes Schwein ın der Woche sechs Pfennige bezahlt
werden und jeder den Hirten den Lohn für die Woche gibt Es bezahle
außerdem jeder für eın Schwein den Hirten ersten Tage der Ankunft einen
Obolus als Eintrittsgeld, W as 190028 „ Wenneghelt” nennt. Dabei ıst die Be-
dıngung: WeI diesen Obolus nıcht geben wurde der den Hirten die chweıine
nıcht vorzählt, ann ıst dieser nıcht dafür verantwortlich, WEn welche VC1I-

schwinden. Wenn S1e ıhm ber übergibt und wiırd nachher 1NSs VO  —

ölfen( verschlungen der würde sonst umkommen, WEn S1e nıcht eıinen
sicheren Beweis der dergleichen vorweısen können, sind die Hırten VCI-

pflichtet, für dıe abhanden gekommenen haften.
Bei diesen Dingen un Geschäften werden nach Fug und echt solche (ze-

wohnheiten aufrechterhalten, dafß, wenn die Schweine mancher Bauern, die
nıcht dieser Herde VO Schweinen der in ıhre Mast eingewıesen un -
M4 sınd, sondern außerhalb herumschweiften un 1SCIC Schweine-
weide mıiıt anderen aufsuchen und einfach fressen, VO  ; den unsrıgen, dıe
Recht diese Dinge leiten dürfen, „eingeschüttet” worden sind als Pfand e1IN-
gesperrt), dıese den Bauern als EKıgentumern wieder zurückgegeben werden
sollen D Wenn annn dıese sich KCH ihrer Nachlässigkeit entschuldigen kön-
NCNM, dafß nıcht mit Wiıllen se1 der SCWESCH sel, dann sollen S1C für jeden
Fuß des Tieres einen Lübecker Wiıitten (Weißpfennig) geben. Wenn ber Tre
Entschuldigung auf Schwur hın nıcht bewiesen werden kann, soll iıh Vergehen
als Rechtsverletzung angesehen werden.

34 Wenn das „Wenneghelt“ nıcht bezahlt ist, galt eın Vertrag nıcht Wenne-
ghelt Bedeutung: Die 'Tiere mussen gewöhnt werden, mıiıt der Herde gehen

„wennt warden , nach Mensing. „Obolus” WIT wurden &E  n einen „Gro-
schen“

35 Apprehensi: In den Dörtern bestanden ftrüher sogenannte „Schüttkoben“”,
abgezäunte Pferche AaUus starkem Holz, twa auf dem Dorfplatz, In welche das
Vıeh, das auf remder Weide ergriffen der sonst herrenlos WAaT, solange e1n-
geschüttet (eingesperrt) wurde, bıs der Besitzer ermittelt WAar und das Lösegeld
bezahlte. Teilweise, Z der Westküste, wiırd noch Jetzt dieser Brauch geubt
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Wır LU können ın diese Schweineherde VO  - uUunserenN Schweinen VI1eE. e1IN-
bringen, wıe uns beliebt, während WITr jedoch den Satz für die fremden
Schweine regeln wollen.
Der Nutzen der Treber für dıe Verwalter der öfe und der chweıine für uUuNS.

Dazu muß INd]  - wissen: weiıl die Verwalter der VvIier öfe beim Kloster beim
jedesmalıgen Brauen ZU Nutzen ıhrer Schweıne einwandfreie Ireber aus

der Mühle bekommen haben, bestimmen WIT, daß WITr jedes Jahr von ıhren
Schweinen fünf bessere herausnehmen un: empfangen können. Und keiner
soll SCH, kleine der große Schweine verkaufen, solange WIT nıcht mıiıt
den fünf Schweinen zufriedengestellt sıind Ebenfalls sollen die eister der
Schusterwerkstatt und der chmiede angehalten werden, ZUT leichen eıt un
ın der gleichen Art SCH der TIreber Aus der genannten Mühle jedes Jahr
füntf VO ihren besseren Schweıinen jefern.
Was der Abt dem Käüämmerer jährlıch darbıeten soll.

Nota In jedem Jahr ıst der Abt verpflichtet, den unten genannten Be-
amten Michaelisfest und weıter das Untengenannte ZUu gewähren.

Erstens soll nach dem Absetzen der Fleischmahlzeıt (zu Aschermittwoch)
dem Käaämmerer 1000 Strömlınge, iıne ast Heringe un eın ast Butter

liefern nıcht unterlassen. Fbenfalls mu der Abt dem Konvent Sonntag,
Montag und Donnerstag ıne gute Mahlzeıt ZUT Entlastung des Kämmerers
gewähren, ausschließlich der Adventszeıt un der Fastenzeıt bıs Ostern.
Die Versorgung des Mezısters der Schneiderwerkstatt.

So soll für den Meıiıster der Schneiderwerkstatt Martinsfest und weıter
gesorgt werden, weıl seıne Gesellen, die WIT früher 1n ost gehabt haben,
jetzt auf seıne Kosten und Verpflegung sammeln un unterhalten soll Daher
sollen ihm als Vergutung gegeben werden: Pfund O D cheffel Salz, eın
cheffel große Bohnen, iıne halbe Tonne Hering, iıne halbe Tonne Butter,
we1l chweıne Mark, anderthalb Tonne Rindfleisch, ferner eın Rind

Mark. Tonnen Dorsch mıt 400 tockfischen und Dünnbier, das „ JTımmer-
mann“ heißt, dazu Grobbrot, das nach Bedartf VO Kämmerer des Konvents
angefordert werden kann Das soll unveräandert bleiben SCn der mannıg-
faltigen Nachteıile, welche sıch bedauerlicherweıse eingestellt aben, als
viele Gesellen iın unNnscCcCICI Verpflegung SEWESCH sind
Der Unterhalt, den der Abt dem Gasthausmeıster gewähren muß

Dem Gasthausmeıister gebührt Michaelıis un weıter olgende Versorgung
1im einzelnen: Erstens 1ıne "Tonne Dorsch, iıne halbe Tonne Butter. 200 „Vlack-
fische” (Kabeljau) und ebensoviel Croplingh (Stockfische), eın cheftel Erbsen,
eın halber cheftel Salz, 12 Pfund Ol. ıne halbe Tonne Rindtleisch der ıne
Seite Speck für seınen Gehilfen, eınen halben cheffel große Bohnen und vıer
Talente Kerzen S Ferner für die Besorgung der Beschaffung anderer not-
wendıger achen, wie hier un da vorkommt, werden ıhm AUus der Kloster-
kasse jedes Vierteljahr Lüuübsche ark gegeben werden.

Zu merken: diese Anweısung annn nıcht geändert werden seiner ander-
weıtigen Bequemlichkeit twa Denn dıe Erfahrung mıiıt mehreren (Grasthaus-
meıstern zeıgt, welche Schäden un Verluste sıch mehrtach daraus ergeben
haben, WE S1e eigene Eınnahmen sıch verschafft un für sich eingesammelt
haben

croplıng: kleiner Stockfisch, Vlacktfisch abeljau
Eine Tonne 200 Kg, Lübecker Scheffel fast kg Liıbra Lübecker

Pfund 4853,4 Talent als Handelsgewicht hat 26.2 kg
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Der 2S|  ang ım Wınter.
Unsere €l sollen 1m Winter alle auf dem Eise bearbeitet werden, damıiıt

der kleine Teich be1 unseTerI Küche für den Sommer reichlich mıt Fischen be-
sSetiz werden kann
Wie sıch der Abt Fürsten, Vasallen, Bürgermeıster un Bürger VET-
halten hat

Höchste Sorge mMu der Abt immer hegen be1 der bwicklung der e  möÖnN!  7
schen Obliegenheiten. In uUuNnseTEN modernen Zeiten ist zweifellos VO  - recht
bedeutender Wiıchtigkeit ın Hinsicht auf die Behandlung der Menschen, daß
der Abt st diplomatisch verfährt, ZU Beispiel be1i Fürsten, Bürgermeistern
un Vasallen, bei denen bald mıt wohltönenden Worten, bald miıt Freund-
schaft, dann wieder mıt eschenken die eıt auskaufen muß, WenNnn WITr mıt
ıhnen ın Frieden leben wollen. „Denn ist böse Zeit”, WwW1e S1e nach dem
Zeugn1s des Apostels auch sonst schon SCWESCH ıst ber hne Zweifel sind
WIT CS, auf die das Ende der Welt tatsächlich herabgekommen ist. Man möge
VOI allem, W aA5S5 auch kommt, Geduld haben mıt den Lübecker Herren und Bür-
SCTN, weiıl bei eıner Gegnerschaft ihre Macht die größere ist, be1 einem Bündnis
ber ihre große Erfahrung ZU Verfügung steht Denn WITr en öfter von
ıhnen erfahren 1ne für uns große und unermüdliche Unterstützung in unserenN

Angelegenheıten und Unternehmungen mıt einem weıten Wohlwollen (GGenau-
moöge INa  -} mıt den Hamburgern un Lüneburgern halten. Von den Ge-

schenken eic. sprachen WIT schon Daher wollen WIT, da der Abt ımmer un!
N:  u sich den ansıeht., dem geben will, se1 CS, dafß der Empfangende das
Geschenk durch Freundesdienste der Förderung irgendwiıe vergilt der
vergelten In der Lage ist, der VOT allem, daß nıcht spater e1in solches (se-
schenk Aaus Tücke der nach Gewohnheitsrecht bei Gelegenheıit der unter dem
Schein iırgendwelcher Verpflichtungen ordert er mussen NSCTC Ge-
schenke, die WIT ZUT Gewinnung VO Vorteilen iırgendwelchen Personen SC
geben haben, bisweilen ermäßigt, bisweilen verändert, bisweilen Sanz und Sar

Recht der iıne Vorschrift anbahnen können.
zurückgezogen werden, damıt S1e nıcht, WI1IE gesagt, 1Nne Gewohnheit, eın

Von dem Landesherren ist Sanz besonders das olgende eachten Er
namlıch ıst C5S, durch dessen Frömmigkeit und Tugend WIT, nachst Gott dem
Herrn, 1n dıiesem Lande leben, sterben und utz genießen.

Er moöge Iso auch VO  — eıt eıt erfreut werden, mal durch kleine Ge-
schenke, mal durch eld un mal durch andere derartıge eschenke einmal
1m Jahr der mehr, IC nach Notwendigkeit der passender Gelegenheıit, w1ıe

Kloster braucht. Der Wert der der Gehalt solcher Geschenke soll auf
keinen Fall Lübsche ark übersteigen. Und iNld  - MU: sich mıt aller orgfa
hüten, daß nıcht 1ne einigermaßen große Summe als Anleihe bewillıgt WIT:
Und WENnNn nach recht heftiger Anmahnung der Außerung des Unwillens
bewilligt worden ıst, soll S1e wıederum die zwanzıger Zahl auf keinen Fall
übersteigen. Und darüber hinaus soll nıchts anderes bewillıgt werden, solange
nıcht das ruüuhere Geld abgetragen ıst, damıt wenigstens die Lage be1ı spateren
Bewilligungen sauber und gut ist Hierfür SC1 ugleich noch 1ıne andere Vor-
sıchtsmaßregel beachtet. Man mMu sorgfältig daraut achten, WEeEeNN einer VO  -
den Priestern, Schreibern der Angesehenen dem genannten Landesherrn
freundschaftlicher 1ın Ireue und Liebe verbunden ıst, da dann zweitellos diese
mıiıt der eıt durch Geschenke werden und durch feste und vertrau-
ıche Freundschaft verstrickt werden. Dann mu{ der Herr Abt mıt aller SOorg-
falt sıch bemühen, dıe Gebundenen un schon Verpflichteten festzuhalten.
„ Es ist Ose Zeıit”, w1e WIT schon sagten.

Wegen der Lübecker Ratsherren ist dıes merken, daß allen Bürger-
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meıstern einheitlich eın Fuder Kohlen jedes Jahr geliefert WITr ebenso geht
mıiıt den Schuhen für iıhre Frauen. Danach ber sollen wenıgstens sechs VO  $

den Ersten, Angesehensten un Vornehmsten des Senats mıt den Bürger-
meıistern selbst ausgewahlt werden. Je nach Gelegenheit soll der Abt ihnen,
W1E noötıg, gefläallıg sSeIN: bald mıiıt Butter, mal mıiıt Schuhen, auch mıt Muränen,
auch mıt Hechten 38 der mıiıt Wiıldpret, bald miıt köstlichen Getränken, mıiıt
Frühstück und äahnlichem, SCH Beförderung der Freundschaft möge s1e
prompt versorgen. SO können wahrscheinlich auch sechs der mehr VO  — den
einflußreichen Bürgern ausgesucht werden, durch deren Anhänglichkeit un
Förderung das Kloster Vorteıiıl haben kann und leichter hat. So soll 199078

auch einıgen VO Lübecker Domkapiıtel un dem Hamburger KRat,; einıgen
VO  - unNnseICHN Freunden ın Lüneburg jedes Jahr Schuhe geben, die vielleicht
durch ıhre Fürsprache dies dem Kloster wieder vergelten und belohnen kön-
191484 Keinestalls aber, W1EC WIT schon anderen Ortes ben gesagt haben, wollen
WIT über Paar Schuhe hinausgehen.
Dae Austeulung der Almosen.

Die Austeijlung der Almosen soll für dıe Einwohner nıcht ın der Abteı1
stattfinden, außer be1ı denen natürliıch, diıe ın iıhren Häusern schwer darnieder-
lıegen und nırgend anderswohin kommen können. Diese dürten taglıch iıhre
Angehörigen nach solchen Almosen schicken. Neben dem er aller Gaben
dart der Pfennigmeıster, Wenn sS1e das nıcht können, S1e auch 1n ihren äusern
sorgfältig betreuen.

Die Zugereısten ber un Pilger werden taglıch bedient, WIıe Brauch ıst.

Die Vereinnahmung der Einkünfte.
WIT sehen, w1ıe das eld gefährlich nach unten zusammengefallen

ist un VO  - Tag Tag nıcht Sanz wen1g schlechter un leichter wird. Wır
raten demnach dem Abt, wWwWenn durch Gottes Güte irgendwo FEinkünfte
heben kann. sıch bemühen, dıes ın Ze: versuchen, damıt VOT allem
das Kapital, welches das Kloster besıtzt, aus old bestehe. Und ın solcher
Währung ıst sowohl die Summe der jährlichen Einkünfte als auch der fürst-
lıchen Gulden ausschließlich heben

Der Zuwachs des haren Vermögens des Klosters.
Darauf mMUu: der Abt Tag un: Nacht se1ın Augenmerk richten, un darf
nıcht AUS dem Sınne lassen, sondern denke ımmer darauf mıiıt Klugheıt,

Vorsorge und Verschwiegenheit, dafß jedes Jahr dem Vermögensbestand
des Klosters etwas hınzutun kann Wehe näamlıch dem Kloster, WCNnNn nıcht
ıIn Zeıten der Gefahr der einer Zwangslage etwas ZUr ehebung besıtzt!
Wenn und soweıt ın weltlichen Dingen absıinkt, mu auch als olge
davon ın geistlichen Dingen absınken.

De Pfennıigmeister sollen kein an aufnehmen, noch eLwAS, W für dıe
Klosterkasse nützlıch 2sl, verkaufen.

Auch mMuUu der Abt mıt aller Klugheit daraut achten, da seine Pfennig-
me1ister nırgends Geld, un sC1 CN noch wen1g, hne seıne völlıge Zustim-
mMuns Pfand aufnehmen, und auch nıcht etwas, Was für SE Kloster-
kasse unentbehrlich ist, AQus dem Kloster heraus anderen Bauern verkaufen,

Zaunholzer, Bündelholz, Gräser der Reth

SOX lucıus: der echt
39 Die Geldentwertung! Sıehe Anmerkung
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Wenn S1€, W as fern sel, etwas dennoch Lun, sollen sS1e zweimal miıt Wor-
ten zurechtgewıesen werden, dann eiınmal durch Züchtigung 40 nach der Ordens-
regel, und schließlich, wenn s1e wieder tun, bestimmen WIT. dafß sS1e hne
weıteres VO'  — iıhren AÄmtern abgesetzt werden sollen.
Von der Sammlung der Hühner V7A) Ratzbek und Stubbendorf

Weıterhin Mu der Abt dorge iragen, dafß Aaus keinem Grunde der Vor-
wand dıe Eınsammlung VO  } Hühnern VO  — den Bauern ın Ratzbek und Stubben-
dorf nachbleibt, die der zweıte Pfennigmeıister gegebener Zeıt, wenn s1e
schon ausgewachsen und gut sSınd, ZU Nutzen der Kranken sammeln soll
Aber soll nıemals die kleinen, die Trst Ostern geschlüpft sind, _-

nehmen, auch in keiner Weise anstatt der Hühner eld Und WEn die
genannten Dinge mıt Nachlässigkeit betreibt, dann soll der Abt diese Nach-
lässıgkeit beachten, damıt S1E keinesfalls ungestraft übergangen WIFTr:

Es folgt der zweıte Abschnatt dıeses drıtten Teıles,
WOTIN dıe einzelnen InKRAufe für das Kloster festgelegt sınd

Zum zweıten ist anzumerken, daß in diesem Teil ine Darlegung aller jäahr-
lıchen Bedürfnisse für das Kloster gegeben wird und wieviel eld 190078  - braucht,
alles beschaffen.

Der Abt WI1SSE, dafß WIT dıe Darlegung des genannten nıcht mıiıt den klei-
der gewöhnlichen Einkäuten beginnen wollen, sondern mıiıt dem be-

deutenderen Einkauf, wWw1e S1e nıcht gewöhnlich, sondern seltener bei eıiner
teuren Marktlage vorkommen können.

Und Warlr reden WIT VO  —$ wiıichtigen FEinkäufen eic. nıcht, weıl WIT S1e bis
ZU außersten ausdehnen wollen, sondern mehr auf die teuren als auf die
bıllıgen achten mussen, damıt der Abt, WCIN durch Gottes na innerhalb
des festen Preisgefüges einzelnes fällt, erkennt, damıt der gute VermöO-
genstand se1nes Klosters weiterhin in solchem Jahr aufrechterhalten wird
un daß den Überschuß dem Vermögensbestand des Klosters, VO:  - dem WITr
schon sagten, se1 sorgfältig betreuen, sofort zuschreibt und einzahlt.
Die Beschaffung aller Bedürfnisse des Klosters und dıe öhe der Geldsumme,
dıe INLA}  > dafür braucht.

Bei der Auseinandersetzung der ährlichen Bedürfnisse für das Kloster un
deren Kostenaufwand ist

dıes bedenken, daß Last 41 Roggen jahrlich genugen und diıe
ast für ZWanzıg Mark rechnen ist Die Summe betragt 360 ark Ebenfalls
reichen AUS ast Weıizen, die ast für Mark Das macht
144 ark Weiıter sınd ast Gerste pro Jahr ausreichend. die ast mıt

ark rechnen. Gesamtsumme 384 ark Weiter braucht das Kloster
höchstens ast Hater un jede ast für ark Die Summe, die heraus-

Wer dıe UOrdensregel verstieß, am die Prügelstrafe. Im Kloster
Maulbronn findet sıch noch ıne Geißelkammer. Der ige wurde ine
Saule gebunden und der Oberkleider entblößt Dıie Bußwerkzeuge 1n
eıner Art gutmutıgen Humors mıt eiıgenem Namen versehen: Es gab die „An-
guilla”, den Aal, un die „Scutica.., dıe Riemenpeitsche. Sıeche auch Scheffels
Eckehar

47 Luübecker ast und Zentner. Diese kosteten ] 44() Iso
Mark, der Zentner demnach Schillinge. Auch die weıteren Preisangaben ın

diıesem Abschnitt sınd VO  - besonderem währungsgeschichtliıchem Interesse. Zu
beachten ist aber, daß ast Gewicht verschieden gerechnet wurde: Siıehe
Waschinski.
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kommt 1st anzch 480 ark Desgleichen für verschiedene Stoffe, die das
Kloster keinem Jahr entbehren kann, Englisches Tuch Grobtuch WCC1-
Res und schwarzes für die Mönche, schwarze Kutten, Skapuliere und für tiefel
und außerdem für die Irachten der Bedienten mMUu dıe Klosterkasse 350 ark
aber WECNnNn erforderlich mehr, ausgeben Ebenfalls für die Klosterpelze ark

Ebenfalls kann anständigerweise das Kloster nıcht dastehen hne verschie-
dene fremde und teure Biere, un für diese alle S1C SCn Namen haben WIC
S1C wollen SCHUSCH 160 ark bequem

Ebentalls 100 tübchen 49 Wein für Festtage tür Veranstaltungen des Kon-
vents, für Abendmahlsgebrauch und für Freunde, welche uns uUunscCTeET Amts-
wohnung esuchen SCHNUSCH glänzend für das N} Jahr Und jedes tübchen
für Schilling gerechnet macht 37 ark un 8 Schillinge

Weiter für die Lichter der 27ı jJahrlich un bei den Gottesdiensten,
dıe außerhalb wahrzunehmen SIN der für Wachs, Jalg reicht der An-
satz VO  — ark

Ferner MU: das Kloster beschaffen ährlıch Tonnen Butter für die Küche
des Abtes jede Tonne ist rechnen miıt ark ıst dıe Summe ark
Außerdem reicht für diese Küche 1116 ast Heringe die WIT auch 1er mıt

Mark anrechnen
Ferner brauchen WIT dıe weıter unten beschriebenen Sorten VO  - Fischen

un ZWAäalL, WIC Jetz dargelegt wırd 1/9 ast Hechte, getrocknete Hechte,
Quart Muränen ZWCCI Tonnen Aale Tonnen OTS! sechs Töpfe Stein-

butt 1200 Strömlinge 106 Tonne (zartes Rochenfleisch) 11016 ast Forel-
len 1200 Stocktische erf reklinge (getrocknetes grobes Rochenfleisch),
600 Schollen un 600 Kabeljau Das alles wiırd nachgewiesenermaßen für die
uüuche des Abtes gebraucht und annn bestimmt für 270 ark €es! werden.

Und W as WIT hıer für dıe üche des Abtes SCN, das braucht auch die
Küuche ı der Mühle un: das Klostergesinde, WIC WIT vormerken.

Dies alles wird uSs der uche des Abtes ihnen dort dargereıcht WIC INa  —

täglıch sehen kann
Ebentfalls werden besorgt für das Gesinde der genannten üche C1N-

gesalzene Rinder dıe auie des Jahres verteilt werden, und Kühe die
frisch verbraucht werden. un: aulserdem Schweine außer Nn  Nn für die
die Verwalter miıt dem Schmiedemeister und Schustermeister jahrlıch SOT-

SCH haben Außerdem ZWAaNzZıg Schafe und Lämmer und VOT allem ark
welche bestimmt sınd für verschiedene Fleischsorten für die Kranken Die
Summe VOT allem 120 ark

Weiıter VO  } Handrischer Einfuhrware braucht Kloster Jahr twa
Schwarzkümmel Mandeln, Feigen osinen Safran, Pfeffer Kummel Ge-
würznelken Ingwer Paradieskörnchen *S ımt Zitwerwurzel un ahnliches
Was den Betrag VO'  —$ 120 ark nıcht überschreiten dart weil WILr
WISSCT da{fß dieser Betrag für die N Menge ausreicht Ferner für Olivenöl

4° Stop Stübchen 33/4 Liter Stübchen 1116 kleine Tonne Siehe Jost
Amman Ständehuch VO 1575 ıld Nr Der Liter Wein kostete Iso
13/5 Schilling der un Weizen Nach heutigem eld tiwa Die
Relationen der Waren bleiben sıch Laufe der €es: ziıeml;ch gleıich

Hier WAar der Herr Abt etiwas zerstreut
Das (G(Gesinde wurde der Klostermühle mi1t verpflegt da kein Gelübde

abgelegt hatte brauchte sich keine Askese aufzuerlegen
an haradısı Amomum Tanum paradısı Gewürzige Samenkörner

VO  —_ der Piefferküste Afrıkas als Heilmittel un Gewürz gebraucht
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ark Auch für den Bestand Honig, jevie]l immer erntet der Was
kauft das Kloster mu mit dem zufrieden se1n, W as INnNan für ark

besorgen kann
Ebenfalls für tiefel, u  U die überall verschenkt werden sollen, —_

SAamININCMN miıt dem Filz, miıt diesen ark Aaus den jährlichen FEinkünfiten des
Meisters der Schusterstube, werden als Gesamtsumme ausgesetzt VOoO  - der
Klosterkasse ark

Ebenso können die Auslagen des €es und der Beauftragten mıiıt Geschäf-
ten für das Kloster mıiıt 100 ark ZU Genüge angesetzt werden.

Desgleichen, weil das Kloster 1Im Jahr hne Verbesserung der Erbauung
der alter Gebäude nıcht bestehen kann, wollen WIT für die Bezahlung

der Handwerker und ihrer notwendigen Bedürfnisse, auch für die Bezahlung
der Hilfskräfte und uUunNnNseceIeCI Knechte ınsgesamt 400 Mark als eichlich vergutet
wI1ssen.

Auch werden die ın der chmiede verfertigten en jäahrlich mıt teils
unter, teıls uüber ark ausreichend abgetan.

Desgleichen reichen als Kosten ın der Apotheke für Miıttel und Medikamente
Mark genügend aus

Ebenfalls werden WIT unseTCeN Handwerkern, die jahrlıch beauftragt SIN  d7
als dem oldschmied, dem TOpnIEr, Sattler, Riemenschneider, Schmied Tuch-
scherer, Kannengießer und Seiler, für iıhre Rechnungen mıiıt 100 Mark 1im
aNZCH und einzelnen Genüge eıisten können und jedes sofort bezahlen.

Für die Ausbesserung un Beschaffung von Betten und des Zubehörs, als
Kıissen, aken, Polstern und dergleichen, können WIT miıt ark jedem VO  —

den Genannten für Beschaffung und Verbesserung Genüge tun

Desgleichen für Beschaffung und Ausbesserung der Netze genugen ark
Für Sonstiges un Verschıedenes, W as außer den anderen Posiıtionen hıer

un dort zufälliıg und unbestimmbar aufkommt und hne Schwierigkeit 1m
einzelnen hier nıcht aufgezeichnet werden konnte: für dAjese un ahnlich
aufkommende der SONst auftauchende Posıtionen wollen WIT als ausre'xduend
370 Mark und Schillinge für diesmal anerkennen.
Noch NeE Überlegung über unvermerdlıche Kosten 4\

Nach dem Vorstehenden kann INa  - leicht erkennen, dafß bei der Berechnung
der unausweichlichen Kosten das Kloster 1m anzenh Jahr aNnSCMESSCH dastehen
wird Ja a  , W1€E geplant, hne Zweiftfel glänzend und voll auf seinem Stand
gehalten werden AL

Daruüber hinaus kann der Abt nach seinem Ermessen prüfen, VOTrSOTSCH und
manches mehr miıt Weisheıt herausholen, W1e ‚U1 Beispiel, W as jährlich beson-
ders AUS Bulßßgeldern Ooifenbar eingehen wird Das wird dem Kloster sovıel ein-
bringen, WwW1€e der akt un die Beharrlichkeit des Abtes OÖördern kann Es möge
den Ahbt nıcht aufregen, WEeNnNn je 1ın Zukunft W as (Grottes Ireue barmherzıg ab-
wenden mOöge, iırgendeıne andere Ordnung des Fleischgenusses kommen würde,
dafß dann das Kloster deswegen 1ın seinen Ausgaben mehr belastet wurde. Denn
der Betrag, der für dıe Fische gıilt, gılt auch für Fleisch, Uun! zweitellos sınd dıe
Kosten für Fleisch geringer als für Fische

46 Die abschließende Bemerkung vAn Voranschlag. Er schließt mıt einer
Einnahme VO  — 39392 Mark un Ausgaben VO  - 3919 ark Überschuß
Außerhalb, ZUX besonderen Verfügung des es. steht e1in eıl der Einnahmen
Aaus Lüneburg. Der Etat, ın Weızen gerechnet: 1610 ast Nach Lübecker Maiß

Zentner: ergıbt S6392 Zentner. Heute 173 000
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Der drıtte schnitt, 2n dem gesagt wird, welchen Zeiten das für das
Jahr Notwendige €ESs werden muß

Drittens ist merken, dafß WITr uns hier vornehmen, dıe bestimmten Zeitpunkte
darzulegen, denen besonders das Notwendige besorgt werden mMu Das
annn nıemals Fürsorge der Voraussicht heißen, dıe Güter beschaffen, WE
S1e nıcht ZU gegebenen und festen Zeitpunkt eingekauft werden! Denn W as
ZU rechten eit hne Verzögerung und Nachlässigkeit ekauft wird, das kann
den Preis nıcht überhöhen. Hier wiıird nıcht überhaupt Ur VOo  } Waren BC-
sprochen, die ZUr rechten eıt eingekauft werden mussen, sondern VO  - allem.
Was 1mM Laute des Jahres VO  w} den Pfennigmeistern tun und erledigen ist,
daß S1e dasselbe ZU estimmten Zeitpunkt, w1e kommt, und eın bißchen
ordentlich austühren. Also dıeses Schriftstück, das WIT die Karta Urkunde)
der Pfennigmeister CNNCNH, soll der Abt un: sollen die Pfennigmeister ın ihren
Angelegenheiten VOT Augen haben, sollen sorgfältig jedes bedenken und klug
ausführen, WwW1e weiıter unten olg‘
Erstens: Ostern und weıter.

Hier 8' für englisches un Lübecker Iu  - für schwarzes den
Skapulieren etic und für die Kutten. Desgleichen für die Sommerschuhe Auch
mu mıiıt höchster Gewissenhaftigkeit Fürsorge für den Konvent ın den not-
wendıiıgen Sachen treifen, auch in kleinen Dingen, ZU Beıispiel ın Gürteln,
Messerchen eic Auch MUu: eın großes un!: Wachs besorgen. Frische Butter
ist ın Lübeck spenden. Er mu Bedacht nehmen auf den Saathafer, Je nach
Gelegenheit und Art des Jahres Es mussen überall genügend Betten, Leinen-
ZCUS, Tischtücher, Teller oder Schalen da se1n. Er MU: SOTSCH für ıne Tonne
Hamburger Steinbutt un dreißig gedoörrte Hechte
Himmelfahrt.

Hier achte ‚w WEeNn noötıg, auf aie un: Lämmer. Hier mu auch eın Auf-
stıeg auf den I1urm durch die Pfennigmeister un den Wächter stattfinden,

festzustellen, ob irgendwo etwas 1m 1urm der bel den Glocken ist
Pfingsten.

Er mMu dafür SUOTSCH, daß INa  -} immer ın den Scheunen dıe passenden Werk-
8! ZU Graben und Arbeiten hat Auch da{fß dıe rückständigen alten Mieten
un: Pachten twa dıese eıt eingezogen werden, sobald das Getreide
gesat ist Auch achte darauf, da immer rechtzeitig diıe Gebührnisse un
Schuhe für den Konvent gegeben werden.
Zum est Johannes des Täufers

Hier hat der Einkauf VO  e} Käse 1n Töpfen in Hamburg geschehen. Auch
das Heuernten un Was ZU Ernte nötıg ist, mMUu: besorgt werden. Ebenfalls
mu das Heu nach Lübeck geliefert werden. Der Essig mMu: durch die Kapellane
bereitet werden und den Koch, un dafß hiıer der Wein nıcht fehlt Die Besor-
SUNg VO  —; Holz un! Kohle für dıe Kemenate. Auch soll immer rechtzeitig
Bedacht nehmen auf Kohle für den Konvent. Ebenso für Maäntel wWw1ıe auch für
Schuhe un tiefel, die VO  > 19808 bald gemacht werden mussen. Auch für dıie
Mietung VO  - Gehilfen und Knechten ZU Michaelistermin 8!
Zum est UvJo  - Marıae Geburt (8 September)

Alle Gerichtsverfahren, dıe mıiıt den Bauern gehalten werden mussen, be-
gıinnen hıer un: werden nacheinander nde geführt, damit, Was VO  e} ihnen

eısten IST, VOT S5Symonis (28 ET und da herum gebührend befolgt ist

Mariae Geburt: September.
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Ebenso dıe Stiefel und Pelzwerk für den Konvent. Die Besorgung VO  - Schuhen
für die weltlichen Herrn und ihre Angehörigen und andere Freunde un (Gön-
ner VO  — uns Au das Bier Aaus Hamburg, Bützow, Wismar, chwerın mufß, bis
ZU Maärz reichend, besorgt werden. Auch ıne Partie Hopfen, für den Fall, daß
WIT selber einen Austfall haben, mMuUu anderwärts zugekauft werden.
Z um Michaelisfest.

Hier muß besonders umsichtig für Vorrat verschiedenen Lebensmitteln
gesorgt werden, für die Beschaffung VO Waren auf den ärkten in Lüne-
burg der anderswo, w1e besten hintrifft. Auch mu twa der dritte Teıl
VO allem Getreide beschafft werden. Ebenftalls mu hıer Vorsorge getroffen
werden betreffs der Heringe, der Butter, der Hechte, Dorsche, Aale, Steinbutt
und anderer Fische entsprechend der ben vorgesehenen Menge.

Auch mussen hier vier Tonnen Honig gekauft werden. Ebenso mu für das
der Lampen gesorgt werden., auch ür ZwWe1 Tonnen Talg Ks MUu: VOT Mar-

tını {A der Kühe, Ochsen und Schweine, w1e schon bemerkt, gesorgt werden.
Auch, daß alle Fischereigeräte ıin Ordnung sind Ebenftalls für to für alb-
stietel und winterliche Fußbekleidung für den Konvent.
Am Martınstag.

Winterzeug der Diener:;: auch Strömlinge un andere Fische z B achs
Kabeljau, Heilbutt, Muränen und weıter. Ebenfalls sol1l hier Rechnung
halten mıt all unseren Gewerbetreibenden und Handwerkern ın Lübeck mıt
Erledigung der Bezahlung S1C Er soll sich bemühen, genügend Hafter uUrs
Kloster kaufen un: das übrıge Getreide, WEnnn wohlteil und gute Ware
ıst. Kohlen und olz für die Ratsherrn! Auch rage Sorge für uUuNnseI«C Pach-
ten überall. Zum zweıten Mal achte auf die (Glocken 1m TIurm Kr FA für
Eıchenholz für Bauzwecke. FEr 8! auch für diıie. dıie nahe gelegenen und
die weıter ab gelegenen, damit. WETNN möglich, ihre Abfischung VO Eise Aaus

geschehen kann
Am Festtage Marıae Keinigung. (2 ebruar

Hier 474 wıederum., ZU dritten Mal seıt Michaelis, für den est des
Korns. Ferner: wei1l die Eicheln und Bucheckern me1ıistens den Getreidemarkt
abschließen un das Korn teuer ist der INa  — dıe Gefahr VO  e Teurung türchten
muß, mu nach der vorerwähnten Anweisung mıt Überlegung vorgehen,
damıt für das kommende Jahr nach dem Gewohnten se1ine Vorsorge tritft.
Auch muß hier wıederum bedacht4werden auf das Bier den März
herum, daß reicht hiıs Mariae Geburt (8 eptember) Ferner: Weil diese
Zeıt die Schiffe AUSs Flandern gewöhnlıch un vorwiıegend nach Hamburg
rückzukehren pflegen, nehme darauf Bedacht Denn hıer ist dıe bessere Mög-
lichkeit, alle genannten Waren, WI1Ee ım Vorstehenden besonders erwähnt:, eE1IN-
zukaufen. Auch werden beschafft we1l Tonnen Bücklinge.

Sofort nach dem est der Reinigung betreibe die Instandsetzung aller
Gebäude der ihren Neubau Auch en die Zuegler und da keine Ver-
nachlässigung der Ziegeleı stattfinde. Auch mussen ÖOstern die Helfer und
Knechte gemietet werden. Ebenso B' für 5ommerzeug für die Helter un
dafß In den Speichern die Geräte für die Arbeit und das Graben bereit siınd un
für den Bau un das Pflanzen des Hopfens
Die Vorsorge der Pfennigmeister nach dem Vorstehenden.

Fur das Vorangegangene u ıst bemerken. dafß die jedesmaligen Pfen-
nıgmeister ber alles (Genannte und sonstiges S1e Betreftende mıiıt dem Herrn
Abt rechtzeitig reden. damıt S1E alles Erwähnte hne Verzögerung ausführen
können.

Purificatio Marıae Februar: Lichtme{ß!
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Die Rechtfertigung CNn des Vorhabens dieser Aufstellungen.
Wir haben Beginn dieser Arbeit mıt äahnlichen Worten davon gesprochen,

dafß WIT nıcht voller Einbildung geglaubt hätten, daß Ansehen und NseTe6

Klugheıt ıIn den vorliegenden Dingen besser der vollkommener seıin wuürde als
die Klugheıt anderer, sondern 1m Gegenteil kleiner und bescheidener 1NZU-

sehen. Aber WIT haben jenes ZU Einführung, Mahnung, Überzeugung BE-
schrieben, dafß eın Ab:t, WEEIN die Senioren nach Vernunfit und (Gewissen
stimmen und dies billıgen und etwas Besseres ausforschen kann. ja tun
soll, der WwWenn AUuSs diesen wenıgen und geringen Ausführungen tatsächlich
Wichtiges un Nützliches auf seıne Art erkennen un wählen maßs, möge

ımmer wieder anwenden: wird keineswegs einer Folge geleistet
haben

Daher moge ruhıg die einzelnen Vorschritten der Leitungsvorschläge
nach dieser HNSCICI Schrift 1m Namen Christi, WI1IEe WITr ben 1im einzelnen aus-

gebreıtet haben, innezuhalten versuchen und sS1e unverdrossen ausführen. Es
steht näamlıch fest, dafß WITr das hıer Ausgeführte nıcht leichtsinnıg, wankel-
mutıg, zufällig, sondern nach vielen Überlegungen, Erfahrungen un sonstigen
Erwägungen, auch nachdem WITr ate ©  5 sınd miıt vielen, die hierin
besondere Erfahrung haben, unter dem Beistand des allmächtigen Gottes
sorgfäaltig Wıe möglich zusammengestellt en Wir haben be1 all diesem NUr

den Bestand un das Wohl des Klosters für alle Zeiten 1m Auge.
Von solchen, dıe dıe UT des es unwürdıg erlangt en4!

Eıns jedoch, W as uns schwer auf dem Herzen lıegt, moöchten WIr AUS dem
Vorstehenden ZUT Überlegung aller kurz, WECNN auch schmerzlich, 11-

fassen. soweıt der Vater aller Barmherzigkeit selbst In (GGnaden gegeben
haben wird: ber ıst ja nıchts Neues: 9  1€ die Gnade sammelt, zerstreut
die Süunde Wır üurchten Iso und WIT urchten mıt Recht g1bt manche, die
mehr dıe Ehre als dıe Arbeit denken. mehr ihre Würde als das eıl
der Seelen. Diese sınd nıcht durch die AUr; sondern anderswo eingetreten, ZU

Beispiel durch Schenkungen, Bittgäange, Drohungen und selbstisches Kindringen.
Sie haben kein hochzeitlich Kleid da WI1eE die Hıinneijgung ZUTr Liebe Gottes
VOT allem un den reinen Eiter für den Orden Das sind hne Zweitel die,
deren Herz nıcht 1ns ıst mıt Gott, sondern iıhr Sınn ıst vollıg verkehrt gerich-
tet auf ren, Würden und Reichtümer. Und WEeNnNn S1Ee nıcht mıt Gott sınd und
nıcht eINZ1Y ihr Herz 1m Herrn haben streuen S1e auseinander, S1e VO  -
Rechts SCH sammeln sollten. Und hat keinen Zweck, ıhnen Vorschriften
un äahnliches schreiben, weil Schriften wirkungslos sınd, WCCI11) Gott iıhre
Wirksamkeit nıcht fördern wıll Es moögen also alle wIıssen, welche echzend
die Wüuürde e1ines Abtes ANSCHOINIM haben., daß keine Schriften, eın Fleiß
keine Erfahrung ıhrem Tun eın glückliches nde verleihen können, WCI1LN Gott
nıcht hilft Man hat öfter gesehen: sehr S1e nach diıesem Gipfel der Würde
in unheilvoller Weise lechzen, elender entschwanden S16e, In Verwirrung
versinkend. Daher ermahnen WITr all und jeden achfolger, daß S1C dıe Bürde
der Abtsherrschaft mıt reinem Gewissen annehmen, nıcht eintreten durch ıne
unheılvolle Gelegenheit, nıcht dem Zorn des allmächtigen Gottes ın den Weg
laufen., der ıne ewıge Strafe androht. Und WCCI1N S1C vielleicht, Was fern se1,
schlımmer gesinnt sind, mogen S1C recht schnell 14 ihrer Rücksichtslosigkeit
Buße tun Sie mögen unverzüglıch Gottes Hıilfe anrufen, und sıcher wırd Gott,

Es scheint, als habe der Abt Befürchtungen SCn der Nachfolgeschaft
nach seinem Ableben! Er warnt ın beweglichen Worten, chließt ber dann
seıne Schrift ın wahrhaft ciceronıscher Diktion, die Größe des Amtes hervor-
hebend und den Segen Jesu Christi herabflehend
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durch ıhre Beugung versöhnt, sıch ihrer erbarmen, wırd ihnen seinen Beistand
un seine Gnade zurückgewähren, die iıhnen sSonst gecn ihrer ent-
SCH hat

Eıs möge Iso jeder Abt Sanz besonders bedenken, daß der Name Abt nach
der Meınung Christi mehr iıne Sache des Dienstes als der Geltung ist Er hat
bezeugt, se1 nıcht gekommen, daß sıch dıenen lasse, sondern daß diene.
Der Abt hat Iso S  a auf seine Reinheit, auf das ewıge eben, auf die Selig-
keit der ıhm anvertrauten Seelen. Daher biete der Abt seinen Untergebenen
ıne seliıgmachende Lehre und einen beispielhaften Lebenswandel un denke
Ww1ıe eın guter Hırt seiner Schafe und ein treuer und wachsamer Haushalter
ımmer das eıl der Seelen. Wenn steht un: das Herz des €es
schlagt, dann moöge der Abt nıcht schwanken. Denn dann hılft die göttliche
Gnade einer selıgen olge und eiınem selıgen Stande aller Vor-
genannten, hiılft die Erfahrung, hilft heilsamer Fleiß, hıilft dies kurze
un! geringe Schriftwerk, welches der eingeborene Jesus Christus immer
ördern mOge, dafß allen unNnseTrTen Nachfolgern heilsam und nutzlich wird

Ihm, dem einıgen Gott mıiıt dem Vater und dem Heıligen Geist sCe1 Ehre
ın Ewigkeıit. Amen

Ende des Abtspiegels ın Reynevelde.

Lıteratur

Der ext Das Speculum bbatis ıIn Reynefelde. Von Landesbibliothekar
Dr Volquart Pauls, Kiel, abgedruckt iın Festgabe für Prof. Dr R. Haupt,1jel 1922

Glossarium mediae et infimae Latinitatis. Du Cange, Paris 1840—50
Migne, Patrologia, Series Latina, Bd 166, Paris 1854
Kırchliche Statistik etc.. Propst Miıchler, Kiel 1556
Franz Waıiınter: Die Zaisterzienser des nordöstlichen Deutschlands, el 3,Gotha 1587
Emil Waschinsk:ı: Währung, Preisentwicklung un Kautfkraft des Geldes

In Schleswig-Holstein VO  — der Quellen und Forschungen ZUTr
Geschichte Schleswig-Holsteins, Neumünster 1952


